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Geognoſtiſche Beobachtungen, 
auf einer Reiſe durch einen Theil des 
— Sbddhmiſchen Mittelgebirges. 
(Beſchluß.) 
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Dal | | 
Gruͤndorf 

Tege uͤber dem dortigen ſehr ſanft anſteigenden 
Stuͤcke Gebirge wiederum eine etwas unreine 
Mergelerde, in der das Waſſer ſehr gewuͤhlt 
haben mochte, und welche der Ddortigen ganzen 
Gegend ein weifes Anfehen giebe. Auch bemerk⸗ 
ten wir wieder viele Stuͤcke vor dem mehrerwaͤhn⸗ 
ten hornſteinigen Sandſteine, der hier noth 
uͤberdies bisweilen etwas eiſenſchuͤſſig war. 


\ 


Sn Koſchow befuchten wir ben ſehr hohen bs 
\ 





wegen feiner Saͤulen ziemlich auffallenden 


Koſchower Berg. 
(S. Reuß a, a, O. S. 139.) Die Kuppe bes 


Bergin. Journ. B. 1, Ste ge z Ber⸗ 
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Berges beſteht aus ungeheuer dicen und unfoͤrm⸗ 
lichen Baſaltſaͤulen, die ſich nae wenig gegen 
Often neigen, und, am ſuͤdlichen Abhange, nue 
wenig koncentriſch erfcheinen, Was ihre Une 
foͤrmlichkeit befonders vermehrt, -ift, daß fie ſehr 
unebne Abloſungen haben. Eine Gruppe der 
hieſigen Saͤulen fag gang ſohlig. Uibrigens iſt 
dieſer Baſalt ſehr eiſenſchuͤſſig und zerkluͤftet; 
enthaͤlt einen merkwuͤrdigen, ſehr blaſſen und 
ins blauliche fallenden, zuweilen ſchon berggruͤ⸗ 
tien Olivin, in kleinen ziemlich haͤuſigen Koͤr⸗ 


nern, und pears in ziemlich großen id 
ſtallen. 


Der Fuß dieſes Baſaltberges — aus 
Sandſteine, welcher an zwey Stellen entblöſt, 
und an jeder von anderer? Beſchaffenheit aft. 
it) Am oͤſtlichen Fuße ift er ſehr grobkoͤrnig, und 
enthale, aufer den gewoͤhnlichen Quarzkoͤrnern, 
noch einige wenige Hornftein= Riefel und Glim⸗ 
merſchuͤpchen, vielleicht auch, wie es fchien, 


Koͤrner von Thon⸗Eiſenſteine. Seine Schich⸗ 


fen ſtreichen hier St. 1 und fallen ohngefaͤhr 400 
‘gegen Weſten. 2) Am fid- weſtlichen Fuße 
bingegen iſt ev ſehr feinkoͤrnig, — und 
von iene thonige Bindemitie. 





Ein weitere. Gegenftdhid. unferee eutigen 
—* waren die Lumet aga 
Foſſilien bey 

Czernodol und’ Berio (e 
Reuß a) a. Ol S. 0 ye)" 


Auf dem. Wege dorthin, alſo mwiſchen Gees 
nodol ind Rofchow, befonders in ber Mabe des 


Rothenberges, fanden iwie ſehe viele.und ſchöne 


Porjellanjafpiffe,. gebrannte - Shone und 
Erdſchlacken; und zwar von erftern niche blos 
graue und blaue, ſondern auch ſehr viel gelbe und 
bunte, wovon ich unter andern, nur ream Are 
ten. anfuͤhren will. 


1) Porsetlanjagpis. F 
1) Von einer’ Mittelfarbe zwiſchen gelblich⸗ 
grau und ockergelb; auf den Kluͤſten oraniengelb 
2) Sehr dunkel blaulichgrau mit iſabelgelben 
Flammen, und oraniengelben Kluͤſten; auch ein⸗ 
gebackenen, duͤnnen HolgRtangeln sD 
, 3) Schwefelgelb, mit vielen Holy: ‘und nelken⸗ 
braunen Kluͤften, und blaulichgrauen Flammen ; 
babey im Bruche ſehr wenig glangend. - 
cay —— ‘i hellenbra unen Dole 
ſtengeln. — by Mate Meu 
bie Za 5) Bon 
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5) Von einer Mittelfarbe, zwiſchen leber⸗ 
braun und ftrohgelb, mit: oraniengelben und blau⸗ 
lichſchwarzen Flecken. 

6) Bon einer Mittelfarbe zwiſchen lavendel⸗ 
blau und blaulichgrau, mit morgenrothen Kluͤften 
und Flecken. 

Dieſelbe Abaͤnderung dunkel mit eget 
tothen Flecken. 

8) Dieſelbe Abanderutig febr ind. graue fal 
lend und mic großen einzelnen gelblichgrauen 
Flecken. 

9) ‘Die —“ Noi 7 mit Pflangens 
ſtaͤngeln· 

10) Uchte aſchgrau mit gelb und: braunen 
Flecken. 

at) Blaulichgrau, mie liste perl⸗ und blau⸗ 
lichgrauen auch leberbraunen Flammen, ſehr 
großen morgenrothen Slecfen, und Saget oranien · 
gelben Streifen. 
12) Sehr dunkel blauuichgran » faft blaulich⸗ 
ſchwarz mit morgenrothen Streifen. 


2) Gebrannter Thon. 


2) Sidhte perl⸗ und biaulichgrau, mit giegele 
Fotfen Flammen und Pflangenftangeln. . 


2) Braͤun⸗ 
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a)! Belunlichtoch ſehr duͤnn und lang Beye 
gen zellich. 

3) Cin Gemenge von folgenden Farber bie 
eine in der andetn in gang duͤnnen Sereifen vote 
fommt. 


» afd): und blaulichgrau und graulich⸗ 

ſchwarz; 

b). oraniens und jitron ¢ ſchwefelgelb, leber⸗ 

braun, ʒiegel · morgen: fleiſch und pfirſi 
bluͤthroth. 

Von den Huͤgeln welche Cyernodof cin {chief 
fert, fonnten wit aus Mangel der Zeit, blos einen 
einzigen befuchen; und zwar den, welcher nach 
Werſchowiz gu liegt, Dieſer beftgnd aus einem 
ſehr feinfgrnigen weißen Sandſteine, der ſehr 
fein [und locker war. Aud) fand einer von uns 
eine merkwuͤrdige Abdnderung diefes Sandſteins, 
in welcher derſelbe von gauz andever Beſchaffen⸗ 
Heit, namlich etwas eiſenſchuͤſſig, vollfemmen ok⸗ 
fergelb und von einer Are konzentriſch ſchaali⸗ 
cher abgeſonderten Stuͤcke, ecfchien, 
Diefer Sandſteinhuͤgel war’ an feinem Abhange 
und auf dem Gipfel mit Fleinen Stuͤcken Porgele 

Raajaf {die Abdruͤcke von Pflanzenſtaͤngeln 
z 2. ents 
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enthielten,) mit gebrannten Thonen, und febr wee 
nigen Erdſchlacken bedeckt; fo daf er als Pſeudo⸗ 
vulfan, wenig merkwuͤrdig iſt. Wenn man. niche 

~ pie, Verbindung diefes Higels, mit den andern 
ort umber gelegenen betrachtet, (wie Herr D. 
Reuß ſo gluͤcklich gethan) ſſo wird man dieſe pfeu⸗ 
dovulkaniſchen Foſſilien eher fuͤr hingeſchwemmt 
als dort erzeugt halten. 


Zwiſchen Cjernodol (einer einzelnen Schaͤfe⸗ 


rey) und 
Werſchowij 


fanden ſich nod) viele Porzellanjaſpiſſe beſon· 
ders blaue, mit großen ziegelrothen Sleden z und 
ziegelrothen Kluͤften. 


Von Werſchowiz bis Koſchtiz giengen wit 
an der Eger | 

binauf, und hier batten wir, da die Ausſicht re 
unbeſchraͤnkt ift, endlich einmal Gelegenbeit, unfere 
vorher gemachten eingelnen Beobachtungen ans 
Gange anzureihen. Davey draͤngten ſich uns fol⸗ 
gende Bemerkungen beſonders auf. Das Eger⸗ 
thal iſt ungemein weit und flach, und verlaͤuft 
ſich an dem jenſeitigen Ufer oder gegen Suͤden in 
eine weite Ebene, welche blos durch einen einzigen, 
hinter 














sieges 295 


hinter Werſchowiz liegenden Kegelberg unterbro- 
chen wird, der ziemlich gleiches Niveau mit den 
uͤbrigen Bergen des Mittelgebirges haͤlt. Ge⸗ 
gen Suͤdoſt wird die Ausſicht durch einen Wald 
begrenzt, gegen Suͤdweſt aber, durch ein ziemlich 
weit entſerntes Gebirge. Dieſſeits oder gegen 
Norden ſieht man eine kleine Ebene, aus welcher 
das Mittelgebirge anſteigt. Merkwuͤrdig iſt es 
hierbey / daß die weiter gegen Norden gelegenen 
Berge deſſelben, auffallend ſpitziger ſind, als die 
ſuͤdlicheren. 


Wir hatten die Freude, den Beſchluß unſerer 
Beobachtungen mit einem uͤberaus intereſſanten 
Berge zu machen, welchen Hr. D. Reuß ſelbſt, 
fuͤr den ſchoͤnſten des ganzen Mittelgebirges ere 
klaͤrt; indem wir heute Vormittags, den 

Haſenberg bey Rlappey*) 
beftiegen. Dieſer Baſaltberg zeichnet ſich ſchon 
durch ſeine Groͤße, Hoͤhe und beſondere Form 
aus, indem ſich auf ſeinem Gipfel einzelne Saͤu- 

T 4 len 
*) S. Reuß a, a. O. S. 163 — 165 und Adalb. von 


Schmirſitz ky Beſchreibung deſſelben in Hen. Hofr. 
Meyers phyſikal. Aufſätzen 1791. S. 270, 
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‘fen und ganze Gruppen derſelben, wie Spitzen 
oder Strahlen erheben — noch mehr aber durd) 
feine innere Struftur, Wir fanden ndmtich feine 
SGaulen meift's und 4, aber iauch ſelbſt 7 und 
Sfeitiq. Wichtiger als dies, ift ihre ungeheure 
Dicke, und ihre Serfpaltung in dreymalig 

~ abgefonderte Stuͤcke; indem die gewoͤhnlichen 

Saͤulen, oft wieder in Fleinere faulenfirmige oder 

in koͤrnige zerſpalten, fie ſelbſt aber-in maffenformig’ 

abgefonderte Stuͤcke verfammele find, Die Ab⸗ 
ſonderungsflaͤchen der Saulen find meift gifine 
driſch konkav. 


An dem ſuͤdoͤſtlichen Abhange dieſes Berges 
find jene Gruppirungen am deutlichſten gu ſehen. 
Hier erſcheint eine große Gruppe oder ein maſſen⸗ 
formig abgefondertes Sri, deffen Saulen ohn ⸗ 
gefaͤhr 40°'gegen Suͤdoſt einſchießen. Diefe Gaus 
len felbft aber, welche meift etliche Ellen im Durch⸗ 

meffer haben, und dabey gang regelmdfig find, 
Beftehen wiederum gang unverfennbar deutlich, 
gum Theil aus einer ungeheuer Menge leis 
“ner, 3feitiger, 1—2 Qoll dicker, uͤberaus 
vegelmagigen Saͤulen, — sum Beil aus 
fleinen, langlichen, fcheibenformigen Ta⸗ 
Clit — gum Theil aus ziemlich leicht trenn⸗ 
baren, 
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baren, faſt ſphaͤriſch⸗ und grobkoͤrnigen 
abgeſonderten Stuͤcken. An demſelben Ab⸗ 
hange war es, wo wir, wenn ich mich recht erin⸗ 
nere, einige wenige Kugelbaſalte fanden. — Der 
ſchoͤne Steinbruch, welchen der Hr. D. Reuß 
erwaͤhnt, findet ſich an der nordoͤſtlichen Seite des 
Berges, und unſer erfahrener Begleiter, Herr 
von Humboldt, verſicherte uns, daß er den bee 
ruͤhmten unfeler Steinbruch an Schoͤnheit 
weit uͤbertreffe; fo wie ic) dies auch faft vom 
Stolpenct Berge behaupten moͤchte. Die - 
Siulen in diefem Bruche find meift 4 und 5 ſei⸗ 
tig, von 1 bis 14 Elle im Durchmeſſer, und ale 
fo nicht fo ungeheuce dic als die uͤbrigen. Wir 
fanden fie aͤußerſt regelmapig, ohngefaͤhr 12 bis 14 
Ellen (ang, und klingend. Auch fie ſcheinen wie 
die vorige Gruppe mit dem Abhange des Ber: 
ges ziemlich parallel gu fallen, indem fie ohn 
gefabr 85° gegen Nordoſt einſchießen. Die meis 
ften diefer koloſſaliſchen Saͤulen find gwar dicht; 
* einige wenige aber geigen ein ſehr merkwuͤrdiges 
Verhalten in Anfehung ihrer Yerfpaltung, indem 
' mitten in ifnen, alfo mitten im dichten Bafaire, | 
mehr und minder betraͤchtlich große Parthien, 
von Fleins und grobfirnigen abgefonderten Stuͤk⸗ 
: 2% ken 
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Fen eingeſchloſſen find, die ſich endlich in den dich⸗ 
ten Baſalt verlaufen. — An eben dieſem Ab: 
hange, doc) weiter nad) Norden zu, -finden ſich 
die meiſten und deutlichſt gegliederten Saͤulen, die 
an Regelmaͤßigkeit und Staͤrke den uͤbrigen wenig 
nachſtehen. Zwiſchen ihnen (d. h. zwiſchen ihren 
Seitenflaͤchen) liege meiſt Eiſenſinter, und zwi⸗ 
ſchen den Abloͤſungen ihrer Glieder, oft eine 1 bis 
2 Boll fiarfe Lage von einem gelben und braunen, 
muͤrben, eifenfhiffigen Thone. Mehrere diefer 
Abloſungen aber ſind nichts anders, als ziemlich 
betraͤchtliche Queerriſſe, welche mehrere Saͤulen 
auf einmal treffen. — Die Saͤulen des noͤrdli⸗ 
chen Abhanges find in Anſehung ihrer Abſonde⸗ 
rung wieder ungemẽin intereſſant. Denn theils 
fanden wir hier zwiſchen den großen Saͤulen, 
mehrere weit kleinere, welche unter einander paral⸗ 
lel laufen; theils, und was wichtiger ſcheint, iſt 
hier zuweilen dichter Baſalt von koͤrnigem, wie 
von einer Schaale, umſchloſſen. Uibrigens iſt der 
Baſalt an dieſem Theile des⸗Berges, meiſt mit 
einem unreinen Kalkſinter durchdrungen, wovdn 
er bisweilen ſtellenweiſe ganz gelblich ausſieht. 
Die Abſonderungsflaͤchen find meiſt ziemllch eben. 


Was 
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Was ndie aligemeine Struktur des gangen 
Baſaltberges betrift, fo folgt, wie ich glaube, die 
deutliche Convergeng der Saͤulen, fihonidaraus, , « 
daß die. meiſten derſelben dem. Abhange: parallel 
fallen. Ich fuͤge nur noch hinzu/ daß fie durch. 
gaͤngig (ohngeſaͤhr wie der Porphirſchieſer des 
Biliner Steins) auf ungeheuern, unregelmaͤßigen, 
auch etwas convergenten Baſalttafeln, die alſo 
unter den Saͤulen liegen, aufzuruhen ſcheinen. 
Letzteres iſt, beſonders an dem nordweſtlichen Ab⸗ 
hange des Berges ſichtbat ⸗Auch muß ich ei⸗ 
ner nicht unwichtigen und großen, Saͤulengruppe 
erwaͤhnen, welche faft ſoͤhlig liege, und am obern 
Theile des ſuͤdweſtlichen Abhanges erſcheint. 
Uibrigens iſt der ſudweſtliche und ſuͤdliche Fuß des 
Berges meiſt mit herabgeſtuͤrzten ungeheuern 
Saͤulenſtuͤcken, von welchen viele, mehrere Ellen 
im Durchmeſſer haben, bedeckt. Dieſe umſchlieſ⸗ 
ſen ihn mit einer ziemlich hohen und etwas ſchwer 
zu beſteigenden natuͤrlichen Mauer. Es ſchien 
uns, als wenn keine von den noch anſtehenden 
Saͤulen des Haſenberges, dieſen unten liegenden, M 
an Dicke beykaͤme. Unter den erſtern aber ſid 
(wie dies fonderbare Phanomen , Hr. D. Reuß, 
bereits 

























+ 


bereits bemerft*) hat) die, gang: oben’ auf’ der 
Kubppe beſindlichen die dickſten; und won‘ diefen 
wiederum einige wenige; wie an dent ſuͤdoͤſtlichen 
Abharige, in: dine ſcheibenfoͤrmige abgefonderte 
Sticke zertheilt. — Nach feiner inneren Be 
ſchaffenheit iſt ber hieſige Baſalt fait gang rein, 
Man findet ihn blos innig mie. Hornblende, nur 
duferft felten (und gwar mir in dem ſchoͤnen Stein 
bruche ander nordoͤſtlichen Seite und. auf der 
Ruppe) mit ziemlich lichten aber friſchen kleinen 
Diivinkicnery gemengt, —Daher ift er auch 

iemlich dunkelblaulichſchwarz; 

ſtark ſchinmmernd 

muſchlich im Bruche; 

_ gang ungemein felt; und 

ſchwer ger{pringbar ; 
_ dn eingetnen Saͤulen klingend; und. 

ziemlich ſtark magnetiſch. 


In allen dieſen Eigenſchaften kommt er fait gang 
mit bem beruͤhmten ſtolpener Baſalte ‘eect 
Auch ſcheint es merkwuͤrdig, daß die angegebenen 
Kennzeichen am ausgezeichnetſten, und die bey⸗ 
den letzten blos am ſuͤdoͤſtlichen Abhange des 
Berges zu bemerten find, alfo an demfelbenDete, 


- WP 
*) @ a. d. 6. 164 in der Note. 
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wo der Ba fale oie, infereffanteften ——— 
zeigt. 

Das auf bem Gipfel des Berges ſtehende 
Schloß vermehrt die Schoͤnheit deſſelben unge⸗ 
mein. (Es iff. von bloßen Bafaltfaulen erbauet, 
und hur die Pfeiler und Ecken beffelben, find von 
einem braurien eiſenſchuſſigen ‘Sandffeine, wele 
ches ihm ein ſehr finfteres Anſehen giebt. Dee 
hohe Thurm iff unten von Baſalt, ober, aber von 
Sandfteine gebaut, und zeigt feinen Cingang, 
doch glaubten wir. denſelben ober vielmeht eine 
Spur davon an der ſuͤdoſtlichen Seite des Thur. 

mes und jiemlid) in ber Mitte deffelbert su ente 
decken. 


Die Ausſicht vow Welem Drege tf febe weit; 
man behauptet fogar, auf ſelbigem Dresden une 
terſcheiden gu koͤnnen. Wir uͤberſahen pier mit 
einem Blicfe faft das. gange Mictelgebirge, einen 
grofien Theil des Erzgebirges, und einen noch 
gropern des platten Landes in Boͤhmen. 


Be. s%a 
Sbolen, 


oder von Trebnißß gegen Nordweſt fanden wir in " 
der dortigen Ebene einen ſehr feinférnigen, * 
en 
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tert Sandſtein , dev, weit er fet weld und zer⸗ 
kluͤftet * wes gebrochen wird; oo. 
e Walislaw 


aber einen * ich merkwürdigen Steinbruch. 
Die Hauptgebitg art dort war naͤmlich ein ziem⸗ 
lich grobflafriger Geis, der ſehr viel flbcrweifer 
Glimmer, enthielt, und beffen Schichten 60° in 
der St. 4, 5 gegen Weſten einfchoffen. Uiber 
diefem Gneiße liegt ein Konglomerat von eckigen 
und ziemlich großen Stuͤcken eines ſchoͤnen bun⸗ 

ten theils ziegelrothen, theile ocker⸗ und ſchwefel⸗ 
gelben Sandſteins. Dieſe find durch ein ſehr 
loderes thoniges Bindemiteel, in welchem unge⸗ 
mein viel filberweife Glimmerſchuͤpchen (wars 
ſcheinlich aus dem Gneiße) * finde r ‘ite 
fammen getiitet, 


Den 


wiliſhauer Berg 
konnten wir, wegen Kuͤrze der Belt, ; nicht bes 
: ſuchen. 


Auf dem Wege nach Zoͤplitz aber, fanden 


wir bey 
Zſchellin 


gegen Mordoſt Kugelbaſalt anſtehen. Die 
Kugeln 
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Kugeln ſelbſt find ziemlich klein/ und zum Theil 
mit einander verwachſen; dabey ungemein vere ⸗ 
wittert, und mit ſenkrechten parallelen mehr und 
weniger maͤchtigen Truͤmern von Kalkſpathe 
durchzogen. 





——— eee 


Etwas aber den ausgebrannten Bul⸗ 
kan bey Eger in — 





D der Herr von Born bute Auffnbung 
dieſes ‘Hon ihm’ ſogenannten vulkaniſchen 
Huͤgels ſeine ſchon lange gehabte, auf die vielen 
Baſaltberge in Boͤhmen, auf einige Stuͤcke lava⸗ 
aͤhnlicher Materien, die ihm aus verſchiedenen 
Gegenden dieſes Landes zu Thell wurden, und 
endlich auf die Nachricht des Hrn. Prof. Schre⸗ 
Ber, die er (in ſeiner Reiſe nach Karlsbad 8. 
Leipzig 1771. S. 99) von einer ziegelrothen Erde, 
und anderen zu Hohdorf unweit Karlsbad gefun⸗ 
denen — glasartigen Steinen giebt, 
gegriine 
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Hegtiindete Muthmaßung, daß man bey genaues 
ver Unterfuchung Boͤhmens Uiberbleibfel und 
Merkmale feuerfpeyender Berge daſelbſt antref⸗ 
fen wuͤrde, beſtaͤtigt glaubt, ſo war es ſchon laͤngſt 
einer meiner ſehnlichſten Wuͤnſche, gerade in die⸗ 
fem Zeitpunkte, wo die Sache uͤber die aͤltern und 
neuern Vulkane in fo vielen Schriften fo laut gue 
Sprache gefommen ift, diefen bis jeGe in Boͤhmen 
eingigen als accredirt angenommenen einftigen 
Vuikan ſelbſt gu fehen, und feine Foſſilien naͤher 
qu pruͤſen, um entweder feine aͤchte Vulkanitaͤt 
mehr zu begruͤnden, oder ihn aus der Klaſſe der 
feuerſpeyenden Berge in die Klaſſe der in Boͤh⸗ 
men nicht fo gang ungewoͤhnlichen Erdbraͤnde gui 
verfegen. Ein Auftrag der hohen sSandesftelle, 
gemeinſchaftlich mit dem Rameralbaudireftor 
Herren Abbe! Gruber einige Data an dem Eger. 
brunnen gu erheben, gab mir diefen Herbſt die fo 
angenehme Gelegenheit, in Geſellſchaft diefes Gee 
lehrten meinen Wunſch gu erfuͤllen. In diefem 
kleinen Aufſatze liefere ich die Reſultate meiner 
Babee. 7 ‘ 
I, 
Ehe ich gu der Beſchreibung des fogenannten 
—* Huͤgels ſelbſt uͤbergehe, wird es noͤ⸗ 
thig 
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thig ſeyn, eine Eurge Befchreibung ber herumlie⸗ 
genden Gegend vorauszuſchicken, und da, wie die 
Solge lehren wird, die grofe Anzahl der Saͤuer⸗ 
linge, die in der Gegend von Schlada hervor⸗ 
quellen, derſelben Urſache, die. dev vulkaniſche Hie / 
geh auerkennt, wahrſcheinlich iby Daſeyn gu vers 
banfen haben, fo fcheint es mir nicht iberfluffig, 
bie Befchreibung derfelben mit erſterer gu vere 
binden. 
§.. 2, 


Die Egerfand ftellt, umgeben — ‘Seis 

ten’ (den Kulmer Berg, dee ſich bey Falkenau 
gu erheben anfaͤngt, bey Kulm die groͤßte Hage 
erreicht, und bey Katzengruͤn ſich in: die Ebene 
weiter verliert, auggenommen) von uranfaͤnglichen 
Gebirgen, eine ausgedehnte Ebene, oder, vielmehe 
einen. Keſſel vor / in; deſſen groͤßter Vertiefuug dex 
Egerfluß von Weſten gegen Often fortlaͤuft. Mur 
hier und, da, erhebt ſich ein Huͤgel, der aus grifie 
tentheils verwittertem Gneuße oder Glimmerſchie · 
fer, an dem der Uibergang im Schieferthon zuwei⸗ 
lon, nicht. undeutlich, bemerkbar wird, oder aus ei⸗ 
nem gelblichen, auch ſchwaͤrzlichgrauen verhaͤrte⸗ 
ten Mergel Derr, vom Born fuͤhrt in ſeinem Ca. 
talogue raifonné da Cabinet des Fofliles-de Mg 
Dergn Journ, I, St. 4. u Raab 
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hegtundete Muthmaßung, daß mah bey genauee 
rer Unterfuchung Boͤhmens Uiberbleibjel und 
Merkmale feuerfpeyender Verge daſelbſt antref⸗ 
fen wuͤrde, beſtaͤtigt glaubt, ſo war es ſchon laͤngſt 
einer meiner ſehnlichſten Wuͤnſche, gerade in die⸗ 
fem Zeitpunfte, wo die Sache uͤber die alten und 
neuern Vulkane in fo vielen Schriften fo faut gue 
Sprache gekommen ift, diefen bis jeGe in Boͤhmen 
eingigen als accredirt angenommenen einftigen 
Vuikan ſelbſt zu fehen, und feine Foffitien naͤher 
gu pruͤſen, um entweder feine aͤchte Vulkanitaͤt 
mehr zu begruͤnden, oder ihn aus der Klaſſe der 
feuerſpeyenden Berge in die Klaſſe der in Boͤh⸗ 
men nicht fo gang ungewoͤhnlichen Erdbraͤnde gu 
verfegen. Cin Auftrag der hohen Sandesftelle, 
gemeinſchaftlich mit dem Rameralbaudirettor 
Herren Abbe’ Gruber einige Data an bem Eger. 
brunnen gu erheben, gab mir diefen Herbft die fo 
angenehme Gelegenbeit, in Geſellſchaft diefes Gee 
lehrten meinen Wunſch gu erfuͤllen. In diefem 
kleinen Aufſatze liefere ich die Reſultate meiner 

—— 
§. 1, 

Ehe ich gu der Beſchreibung des fogenannten 
ee Higels ſelbſt ibergebe, wird es noͤ⸗ 
thig 
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thig ſeyn, eine kurze Befchreibung der Herumlice 
genden Gegend vorauszuſchicken, und da, wie die 
Folge lehren wird, die große Anzahl der Saͤuer⸗ 
linge, die in der Gegend von Schlada hervor ⸗ 
quellen, derſelben Urſache, die. dev vulkaniſche Hite / 
oel auerl ennt, wahrſcheinlich ihr Daſeyn gu vers 
danken haben, fo ſcheint es mir nicht uͤberfluͤſſg 
die Beſchreibung derſelben ‘mit erſterer gu vere 
binden. 
§.. 2, 


Das Egerland ftellt; umgeben vow allen Seis 
ten’ (den Rulmer Berg, dee fidy bey Falkenau 
gu eeheben anfinge, bey Kulm die groͤßte Hage 
erreicht, und bey Katzengruͤn fich in die Ebene.’ 
weiter verliert, ausgenommen) von uranfanglicherr 
Gebirgen, eine ausgedehnte Ebene, oder, vielmehe 
einen. Keſſel vor / in; deſſen groͤßter Vertiefung hex 
Egerfluß von Weſten gegen Oſten fortlaͤuft. Mur 
hier und, da, erhebt ſich ein Huͤgel, der ans groͤß⸗ 
tentheils verwittertem Gneuße oder Glimmerſchie⸗ 
fer, an dem der Uibergang, im Schieferthon zuwei · 
len, nicht. undeutlich bemerkbar wird, ober aus ei⸗ 
nem gelblichen, auch ſchwaͤrzlichgrauen verhaͤrte ⸗ 
ten, Mergel Here, vow Born ſuͤhrt in ſeinem Ca. 
talogue,.raifonné du Cabinet des Foſſiles de Mig 
Psa, Journ, B. 1, St. go u Raab 
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Raab T.1. p. 340 thn unter dem Namen Marne | 
{chtifteuse dure jaunatre auf), den man insgemein 
hler fiir Kalk halt, und gebrannt als Duͤngmittel 
auf die Felder fuͤhrt, beſteht. Aehnliche Huͤgel 
trift man nahe an der Stadt mehrere an, als auf 
dem Wege nach Schlada, Dornbadh, Nüuhl⸗ 


bah 5 
§. 3. 


Die herrſchende Gebirgsart ift aber der Schie⸗ 
ferthon. ,Diefer, fage Herr von Born in ſei⸗ 
nem Schreiben ( Schreiben des Heren Ignatz von 
Born, Ritters, an Herrn Grafen von K** 
(Kinffy) tber einen ausgebrannten Vulkan bey 
ber Stade Eger in Boͤhmen, 4. Prag 1773. 
GS. 16) „haͤlt nordoftwarts bis gu dem Huͤgel, 
„worauf bas Schloß Liebenſtein fteht,an. Dore 
„aber wird er durd) ein Thal von dem gegeniibers 
„ſtehenden Berge, die Platte genannt, getrennt, 
w Diefer Berg gehirt ſchon zu der Kette der uve 
„anfaͤnglichen Gebirge, welche die natuͤrliche 
„Grenzſcheidung zwiſchen dev Pfaly und Boͤh⸗ 
amen ausmachen. Er beftehe aus grauem Gras 
nite, dev ſich von den uͤbrigen Granicen Boͤh⸗ 
mens dure) die eingemengten groͤßern Feldſpath · 


flecken 


? 














„flecken unterſcheldet. Vom Fuße des Berges - 
„bis auf den Gipfel deſſelben, das iſt: dem Aus 
n genmaafe nath, von mehr als 100 Rafter, iſt 
der gange Berg theils mit lofen', ungeformten, 
nthells 4, 5, felten Gfeitig faulenfermigen, 2 bis 
73 Schuh fangen, und einen halben Schuh dicken 
„Baſaltgeſchieben, weldje 3 auth 4 Schuh auf 
„einander fiegen, uͤberdeckt.“ Dieſes anzufuͤh⸗ 
ren, war um ſo noͤthiger, da dadurch das Vor⸗ 
kommen des Baſaltes im Egeriſchen Bezirke er⸗ 
wieſen wird, deſſen Gegenwart am Kammerberge 
man ſonſt haͤtte in Zweifel ziehen koͤnnen. 


ee 

Ein anderer Bach, Schleitaih, grub ſich 
fein Bett. in. einem meiftens moorigen Bodery 
und. falle mic der gegen Dirſchwitz ſich verflde 
chenden Gegend von Suͤdſuͤdoſt gegen Mordnorde 
weft unweit der Stgdt in den Egerflug. Unweit 
dieſes Baches entſtehe in dem von Seeberg bis - 
Dirſchwitz ſich erſtreckenden Torfgrunde eine 
große Anzahl Saͤuerlinge, deren Geſchmack wegen 
dbes moorigen Bodens meiſtens unangenehm hepa⸗ 
tis iſt. Nur wenige Quellen verdienen eine 
Auenahme, worunter a auch die alte Quelle, ober 
vor J der 
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dem Ramen beg egeriſchen — ————— vere 
fandt wird, auszeichnet, der, megen feiner haͤufigen 
Luftſaͤure, der aͤbrigen ſalzigen Beſtandtheile, und 
endlich wegen des vielen enthaltenen Eiſens in 
vielen Krankheiten des menſchlichen Koͤrpers ſeine 
Heitraſte erprobt hat. 

2 65. 

Nese den auf. diefen moorigen Wieſen Haufig 
entftehenden Gauerlingen: findee man noch gable 
reiche Luſtloͤcher, aus welchen die Luftſaͤure mit 
großer Gewalt abwechſelnd hervorbricht, das auf 
den Wieſen ſtets befindliche Waſſer mit Gewalt 
in die Hoͤhe treibt, zugleich aber den lockern Torf⸗ 
boden ſelbſt in halbſphaͤroidiſche einige Schuh 
hohe Huͤgel erhebt, die in ihrer Mitte eine krate · 
aͤhnliche Vertiefung haben. 

§, 6. 

Der moorige Boden iſt Urfache, beß bas 
Waſſer bey lange anhaltendem Regenmetter ſich 
daſelbſt anhaͤuft. Nie verlaͤuft ſich daſſeibee Gani», 
_ ein beſtaͤndiger Sumpf liegt zwiſchen Sieh dich 
fuͤr und Gangenbrisc ,. und die, Feuchtigkeit 
i ta ben i aufjpeubelnden, Saueringg 


auch 
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auch bey der krockenſten Sabrspeit , unterhalten. 
Dieſe Wieſen deckt im Fruͤhjahre ein ſalziger Ane 
fliig, ber’, wenn man die Beſtandtheile deſſelben 
nãher pruͤft, meiſtens fehwefelfaures Mineralalkali, 
nf etwas begin fafauvet iſt. 

a sbi, — 

“in idgere ar mad) diefer vorausgeſchickten 
kurzer Einleitung meinem Zwecke mehr, und lie⸗ 
fete: “int ‘ber Folge erſtens die aͤußere Beſchrei⸗ 
Bing des Hugels dann die Beſchreibung der auf 
dem ſelben einbrechenden Foſſilien, und endlich 
die Theorie si — — ¥e25 

; , §: 8 * 

Cie ree seit aͤußere Biſheelbung des 
Hiigels Hat dee Herr Hoftath von Born in ſeinem 
angefiigeeen Schreiben geliefert, die mit der in 
meinem Zagebuche verjeichneten bis auf einige 
Habe alfo nut nthig, fie bier mit einigen Zuſaͤtzen 
vermehrt, und hier und da etwas berichtigt eine 
juriicten. *) ' , 

Dieſer Haiteniſhe Siad heißt der Kam⸗ 
merberg der von einer Oefnung, aus der die 
U3: Schlak⸗ 
My Die Buide find init etwas ardbern dettern gedruckt. 
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„Schlacken sur Aushefferung der Wege um Eger 
„ausgegraben werden, und wegen einer aberglaͤu⸗ 
a bifhen Erzaͤhlung von kleinen um bie Mitter⸗ 
nachtſtunde dafelbft herumirrenden Dinner 
n aud) das Zwergloch genannt wird. 


1 Det Weg fihre uͤber einen Huͤgel, dee aus 
qeinem grauen, glimmerreichen, zuweilen mit - 
Quarz innigſt verbundenen,, duͤnn⸗ und ſehr 
duͤnnſchiefrigen (Glimmerſchiefer) zuweilen 
„ſchon gang thonigten Geſteine (Uibergang in 
Schieferthon) beſteht. Nach einer halben 
Stunde erreicht man dieſen Kammerberg. 


Er ſteht auf der Oberflaͤche des glimmerich⸗ 
wten Schieferthons, frey von allem Zuſam⸗ 
„menhange mit andern Bergen, Der Stadt 
m gegen Nordweſt, dem ſchladaer Saͤuer⸗ 
„linge gegen Suͤdweſt, und bildet eine dev 
wordpern Erhohungen in dem eigentlich fos 
„genannten Egeriſchen Bezirke. Der ele 
„gentliche Huͤgel hat von Morgen gegen Abend 
n bey 240 Klafter in die Laͤnge, und von Mittag 
a gegen Mitternadht mehr als 120 Klafter in die 
nDreite, ift laͤnglich fegelformig, oon Mor⸗ 
„gen gegen Abend fanftig auffteigend, gang 
anit mB und niedrigem Strauchwerke 

bewach⸗ 
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bewachſen; nur an der Suͤdweſtſeite find 
„einige Steinmaſſen entbloͤßt, die. rhom⸗ 
nboidale, genau. aneinander ſchließende 
Bruchſtuͤcke darſtellen. Wenn man den 
„Gipfel des Diigels, welcher von der Flaͤche der 
berumliegenden Felder bis auf die Spige 15 
„Hlafter hoch iff, exftiegen hat, fo findet mart 
—* krateraͤhnliche Vertiefung die 1*8 
„Klafter in die Tiefe, und. 5 Klafter im 
Durchmeſſer mift*), welche jetzt zum Theile 
mit Raſen uͤberwachſen iff... Sechzig Klafter 
gegen Mittag befindet ſich das obengenannte 
HBwergloch, cine weite Oefnung, die durch 
Menſchenhoaͤnde in ben Verg gegraben worden, 
hate otal. eh nun 
des ihm fogenannten Kraters von der meinigen etwas 
verſchieden an, und zwar feine fdnge-gu-o, feine Sreite 
au 3 bis 4, und feine Tiefe zu mehr ats einer Klafter 
“ane Da ed abee night unwahrſcheinlich it, dab ſich der 
He. von Born, fo wie ih, blos des Augenmgaßes bes 
dient habe, und. da bey Schatung der Raume viet 
auf die uibung deffetben antSnnmt, fo will ſch geen die 
genauere Pedcifion feinee Angaben gelten laſſen, obs 
ſchon es auch vielleicht moͤglich feyn duͤrfte, dag durch 
die 18 Jahre, die ſeit ſeiner Beobachtung verſloſſen 
ind, die Vertiefung eingerollt ſeyn, und, dadurch die 
Dimenſionen ſich verandert haben konnten. 
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jum die Schlacken zu dem erſterwaͤhnten Geo 
brauche anguwenden. Diefe Grube giebt 
ndem Beobachter wenigſtens zum Theil 
on Gelegenheit, die innere Struktur ded 
w Berges zu entdecken, Man fieht naͤmlich 
daͤſelbſt ein wenig ‘geneigte, faſt horizon⸗ 
„tale, von einigen Zollen bid zu einigen 
„Schuhen maͤchtige mit halbgebranntem 
nShone abwechſelnde Schichten von gelben, 
prother, fhrdargen, und ſchwarzbraunen Schlak⸗ 
jifen, die unter einem Winkel von 5— 8° 
gegen Norden ſich verflaͤchend einfallen, 
„und um ſo brocklicher find, je naͤher fie 
„der ſie bedeckenden duͤnnen Schicht 
„Dammerde liegen. Am Fuße des Verges 
„gegen Suͤdweſt ragen, wie geſagt, alte, zum 


An der Suͤdſeite, da wo ſich die Oefnung oder 
bas fogenannte Zwergloch befindet, find die Foſſi⸗ 
fien am meiften von Feuer verdndert, und gu bla⸗ 
figen lockern ziemlich leichten Schlacten verwaridelt, 

- Ble nur zuweilen eine Schicht eines gelblichen und 
xoͤthlichen halbgebrannten Thongs unterbricht. 
Sonſt trift man aud nod) merkliche Wirkungen 
des Feuers an dieſer Seite gegen den Gipfel des 

. Hiigels - 
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Huͤgels zu an, die aber um ſo geringer und un⸗ 
merklicher werden, jemehr man ſich dem weſtlichen 
Fuße deſſelben naͤhert/ bis endlich die den Hagel 
an der Suͤdweſtſeite zuſammenſetzende Gebirgs⸗ 
art, (der Baſalt) unveraͤndert bleibt. Aus dies 
„ſem theils gar nicht, theils nur jum. Theil veraͤn · 
„derten Baſalte ſoll der, alte Thurm an dem zer⸗ 
nſtoͤhrten Egeriſchen Schloſſe erbauet ſeyn, wenig- 
„ſtens ſoll dieſes eine in dem Stadtarchive zu Eger 
wbefindliche Nachricht verſichern.“ Ram im 
wangefiifcten Schreiben. 
vine vg SF GIES yt 
Die Gorttien,: ‘aus welchen bee Sigel 
mengeſetzt iſt, ſind nach meiner — 
ſolgende: 
* hatbgebrannter ‘Thor von, einer ati 
grauen Garbe, 
U. ein aͤhnlicher von einer get6tidjrorgen ſchon 
ins ziegelrothe uͤbergehenden Farbe. 
III. eine roͤthliche, ſehr blaſige und leichte Erd⸗ 
ſchlacke. 
VWVane rochlichbraune aͤhnliche Erdſchiacke 
mit kleinen und ſehr haͤufigen Blaſenloͤchern, 
i fo leichter, je nie die Blaſenloͤcher 
nd. 
u V. eine 
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eine ſchwaͤrzlichbraune blaſige leichte Erbe 
ſclacke. 


ni VI. dieſelbe Erdſchlate mit cingelhloſſenen 


Bruchſtuͤcken eines halbgebrannten Thones. 


WM. eine braͤunlichſchwarze Erdſchlacke mit 


ſehr kleinen kaum ſichtbaren Loͤchern, die 
abet ‘mit 2 bis 3 Linien breiten unregelmaͤßi · 
gen Zellen oder Blaͤschen abwechſeln. In 


bieſer Erdſchlacke ſindet man einige Quatz · 
koͤrner, die ihren Glanz verloren haben, am 


Stahle aber noch Feuer geben. An Vee 
aͤußern Oberflaͤche iſt ſie zu einer gelblich⸗ 


braunen Eiſenocker zum Theil verwittert. 
VM. eine gelblichbraune, ziemlich dichte, mit 


ſehr kleinen Loͤcherchen verſehene Erdſchlacke/ 


mit haͤufig inliegenden vérmuthlidy Horne 


blendekriſtallen, die von einer ins roͤthliche 
fallenden Farbe find,‘ ihren aͤußern Glanz 
verloren, aber ihren blaͤttrigen Bruch zum 
Theile noch beybehalten haben. 


IX. eine graulichſchwarze, etwas meht poroͤſe, 


Erdſchlacke mit wenig inliegender Horn⸗ 

blende, die aber einen hoͤhern Grad der 

Schmelzung — zu haben ſcheint. 
X. eine 
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XXeine gelblichgraue, ziemlich dichte Erd⸗ 
ſchlacke mit großen Blaſen, und wenig in⸗ 
liegender Hornblende, die aber einen noch 
hoͤhern Grad der Schmelzung erfahren hat, 
und einigen loͤchern die mit einer ſchwaͤrz⸗ 
licharuůnen geſchmolzenen poroͤſen Maſſe gum 
Theil angefuͤllt ſind. — 


XI. eine —— “un, wit kleinen 
Blaͤschen verſehene Erdſchlacke, mit inlie⸗ 
gendem haͤufigen Ollvine, ber aber ſeinen 
Glang und ſeine Durchſi chtigkeit verloren 

hat, und gum Theile zu einer peroſen ſchwaͤrz· 
lichgrũnen Maſſe geſchmolzen iſt. 
- “XIE dieſelbe Erdſchlacke mit vielem inliegen⸗ 
den Olivine, davon aber manche Parthien 
nur Riſſe erhalten, uͤbrigens aber ihren 
Glanz und Durchſichtigkeit ge frente 
beybehalten haben. 


xu. graulichſchwarzer Baſalt, an der Ober⸗ 
flaͤche ziemlich poroͤs, gegen die Mitte zu 
dichter, mit vielem inliegenden Olivine von 
dunkelolivengruͤner Farbe, der um ſo weni⸗ 
ger von dem Feuer veraͤndert iſt, je naͤher er 
der Mitte liegt, an der Oberfaͤche aber zu 
einer 
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einer ee * —2 
gefloſſen iſt. y 


IV. ‘becfelbe Balalt, nue bab det eligemengte 
Stivin etwas lichter olibengrůn and in 
ber Mitte wohl erhalten iſt/ und baß der 
Bbelach⸗ haber’ einige Olibinkotner tau· 
benGalfig bunt angelaufen , einige gan an 
det peace abet geſchmotgen fH. 


ab sages 


*8 voll ütenmen — Bafate , don 


graulichidya warzen Sarbe, von dich⸗ 

m ints fart idle i — Bruce, 

bielem tnliegenden Olivine’ Horr der 

— eines Stecknadeltopfs bis zur 

BGroͤße einer kleinen — * an ſpezifi⸗ 
* * ” 2,960 

st Alle 


| F Gant vollfomnien. kdmmt biete Mbdniderutig mit der 
yon Faujas de St. Fond Cin’ ſ. Mineralogie der 
ulkane S. 181) heſchriebenen erften Variatat der pos 

en Laven, oder dem durch Feuer in einem Ralfofen 
neben dem Schloſſe Gerdeparf unweit. Monteltmar 
verduberten. Bafatte uͤberein. n Det itibergang bes 
Baſaltes in den Zuſtand von porsfer fava iſt hler 
ſtuffenweiſe erfolgt. Denn die Sellen find én gewiſſen 
ESheilen duberft fein, weit groͤßer in andern, und 
„uberaus betrachtlich an den Geiten, die dem heftig⸗ 
Aen Seuck aurdgelegt geweſen finb.” 
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Alle von VIL &XV angefuͤhrte Foſſilien veraͤn⸗ 

dern, der Magnetnadel nahe gebracht, ihre Rich⸗ 

tung,und. gwar um ſo mehr, je weniger Spuren 

von Feuer ſie an ſich tragen; ſind alſo nur mehr 

oder weniger vom Feuer veraͤnderter Baſalt. 
atone §. 10. 

“Sw der Uiberzeugung, einen achten Vulkan 
gefunden zu haben, konnte der Herr von Born 
daſelbſt nur laͤven, Bimsfteine und Puzzolanerde 
feben.’ Das Ber jeichnis der nach feiner Meinung 
aͤcht vulkaniſchen Produkte liefert dieſer Schrift· 
ſteller theils in dem angefuͤhrten Schreiben theils 
fuͤhrt er fie in dem zweyten Bande ſeines indie. 
foſſilium unter den vulkaniſchen Produkten auf. 
Ich will fie in Der Kuͤrze Hier auszelchnen, um die 
Vergleichung zwiſchen dieſen Angaben und den 
meinigen gu erleichtern, und alsdann erſt prite 
fen, ob fie den Namen achtvullaniſcher Produkte 
fe unbedingt verdienen, 


oth 
Folgende Foffiien werden vom Hen, von Born 
bemerkt: 
1. ſchwarze derbe Lava mit inliegenden ſchwar⸗ 


gen halbdurchſichtigen Schoͤrlkoͤrnern. 
bafal- 
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balſaltes eryſtalliſatus polyedrus virefcens iri 
fcoria folida nigreſcente. —— 
baſaltes eryſtalliſatus polyedrus virefcenscum 
fragmentis Quarzi in ſeoria folida nigra. 
a, rothé pordfe Schlackenlava. 
ſcoria vulcanorum fpongiofa rubefcens, 

3, ſchwarze und gelbe pordfe Schlacenlava. 
ſcoria vulcanorum ſpongioſa fufca. 
ſcoria vuleanorum ſpongioſa nigra. 
fcoriae fpongiofae nigrae fragmenta rninutal 
4 getreufte ſchlackige fava. 

t derbe und pordfe fava mit eingeſchloſſenen 
Stiden von grauem Thonſchieſer 
Echieferthon). 

fcoria vuleanorum ſolida ale ineludens 
fragmenta argillae induratae fiſſilis. 

6. ein Stik Thonfchiefer (Schieferthon) das 
.an einer Seite mit weißem Glaſe uͤber⸗ 
gogen ift. 

fcoria vulcanorum vitrea alba folida faperfi/ 
cialis in argilla indurata fiffili, 


. ein Stick Thonſchiefer (Schieferthon) nif 


auf felber figender ſchwaͤrzlicher Sava, 

_fcoria} vulcanorum martialis fufca infidens 
"terrae argillaceae fifi. , 

8. grauer 





% 











% 
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8. grauer Bimisſtein. 
9. ſchwaͤrzlicher unreiner Bimsſtein. 
pumex vuleanorum niger. 
‘ro.rotheuhd gelbeunreinePuszolanerde zwiſchen 
Schichten von gelber und rother fava, - 
ſcoria vulcanorum — mixta cineribus 
“ yuleanorum. 
11, gelbe und braune — mit Puuelan⸗ 
erde vermengt. 
x2. fcoria vulcanorum ſolida nĩgra. 
ſeoria vuleanorum folida‘nigra in foperficle 
muſceo capillari. tecta. 
13. argilla indurata rubro cinerea, 
Die Produfte dieſes Vulfans waren alfo nach die⸗ 
ſer Angabe, fompatte und zelliche Saven, Bims⸗ 
ſteine, vulkaniſche Aſche, Puzzolane, vullauiſches 


Glas. 


§. 12, 

Wenn man. diefes Vergeichnis mit bem meinl⸗ 
gen vergleichen will, fo wird man folgende Bee 
merfungen nicht als ungegriindet verwerfen, 

N. x. IF gewiß nidjes anders ale Bafale mit 
inliegender Hornblende(?) und Olivine, und 
koͤmmt mis dem unter N. XV. von mis angefüͤhr⸗ 
tem 







* 


ten Foſſile, bis auf die Hornblende, die ich in mei⸗ 
nem Exemplare nicht vorfand, vollfonunen 
uͤberein. 

N. 2 wird daſſelbe Sofi mit N. W. meiner 
Sammlung feyn,, fo, wie N. 3 mit N.VII., und 
N. 5 mit N. VI. uͤberein gu kommen ſcheint. 

Der unter M.6 vom Herrn von Born anges 
fuͤhrten Abaͤnderung iſt mir nichts aͤhnliches vore 
gekommen. 

Ob die unter RN. 3, 9 angefuͤhrten Foffilien 
Bimoſteine find, daran habe ich gegruͤndete Ure 
fache gu sweifeln, und gwar erſtens geſtehen die 
eifrigſten Vulkaniſten, sum Beyſpiel, ein Faujas. 
be St. Fond, Cim angef. W. S; 186) u, a. daß 
die. wirklichen Bimsfteine oft von. den. meifter 

ſſchern mit den Schlacken und zelluloͤſen 

Saven der’ Vulkane vermengt werden; daf man 
bis jeGt nur wenig Pofitines oder Beftimmees 
von den Varietaten diefer Steinart, und von der 
Marerion, die. ju ihrer Bildung. etwas beygetra⸗ 
gen haben, weif.*) Cine aͤhnliche Verwechslung 
4 der 


S⸗ halt Bertrand (Esai fur les. moptagnes) dete , 
, Bimsfein fae einen verſchlackten Kies; Waller (Mis 
“‘yecatjnftern-2e B. S. 380.) fae den Michaud elnee 
eens Steinkohle, oder eines andgcbranatets 
Schie⸗ 
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der von mir inter M, V. angefuͤhrten poroͤſen Erd ⸗ 
ſchlacke mag wohl auch bey dem Herrn von Born 
Statt gehabt haben, und dies iſt zwar um ſormehe 
wahrſcheinlich, da zweytens ich fein Foſfil aif 
dem Kammerberge angetroffen habe) ‘das die von 
den Vulkaniſten ſelbſt als charakteriſtiſch angege⸗ 
bene — ſich tritge*); drittens 

$20 tdom sed. “bah heben 


—— Pott C Lithogeognos. n. p. * pre 
on Swann Copuftalar: VoLTI..p.196), ——a—— — 





arunde einer Mineralogie S. 359), eee Feuer 
veranderten oder — 535 th Borin 
4 (Voyage® aux tates Ge ‘Lipari. pi 6 — in einlgen 


_ Bimsfteinen einen weißlichen glimmerartigen. Schiefer, 
und in andern die Beſtandtheile des Granits erkannt 
haben, Köſtlin (Fale, animadv. phyf. atque mineral. 

. chem argumn.) extlaet iho fie. eine nochmals geſchmol⸗ 
gene Lava. Scopoli Hilt ihn fie, eine vermitterte, 

Thonart; tind be Lise fit aefehmotiene Materien, bie 

erſt in der Quft: leicht und weiß werbens: 


‘#) Gonias be St. Fond: fagtrGm augef W. S. 137.): 
die Bimsfteine befinden ſich —X einer. Fritte bie. 
cinem vollfommenen Glafe febr nabe font. Ihr Gee 

wehe iſt fofrian ihr Korn grob und trocken, und dieſe 

Sleine haben ein ſeldenartiges Anſehen, das ihnen els, 
Gen (it. Cie find weit Yeidhter, als die geindhntider 

‘ * gellutdfen Laven , nicht ſo Hart, und laſſen ſich leicht 

derteiben. Hieber gehoͤren auch mehrere Stellen aus 
Roamer 5 63,0 


Bers, Journ, %.1, St, 4 & 
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haben alle Foſſilien daher ein viel groͤßeres eigen⸗ 
thuͤmliches Gewicht, als dem Bimsſteine zukoͤmmt. 
Die poroͤſeſte und dem Anſcheine nach leichteſte 
Erdſchlacke hatte nach meinen Verſuchen ein ſpe⸗ 
eiſiſches Gewicht von 2,038, da jenes des Bims⸗ 
ſteines nur zu 0,914 angenommen wird. 

N. io und in find} offenbar nichts als kleine 
Bruchſtuͤcke, der mehr oder weniger verwitterten 
Eidſchlacken. — 

«Mera ſcheint ein — bier und 
da nur wenig vom Feuer veraͤnderter Baſalt zu 
feyn, und biitfte mit RN. x XI—XIV ibereine · 
kommen. 

— §. 13, 

Mun etwas vonderi wahrſcheinlichen Floͤzlagen, 
die die in der Gegend des Kammerberges gegen 
Dirſchwitz zu fallende Ebene bilden helfen, um 
endlich zur Erklaͤrung der Entſtehung des Diigets 
felbft dbergeen gu koͤmen. 

Bey Erweitenmg des fogenannten Brovele 
brunnens, ‘dee in geringer' Enefernung von dem 
ſchladaer Saͤuerlinge mit großer Gewalt aus der 
Erde hervorſprudelt, und beym Aufgraben des 
Grandes gu einem zur asic der Brune. 

| niente 




















— 


nengaſte kanftig "Ju etbauenden Gebaͤudes fond 
man unter ber 5 bis’ Schah mãchtigen Torflage 
eine g Sup nachtlge ~Santlage. Die in bet 
Rabe beffibficheh aus berh detetem Kalkm̃erge 
beſtehenden Hugel machen e6 woheſchelnl 

die Sandlage Bon’ dieſem Kalkmergei i 
werde, der vietléithe in einer großern Liefe mit dem 
Shhleferthone deſſen haͤufiges Vorkommen tt 
ber Gegend um Sie te Hert von Bo tit (elope td 








dent ange(dbrten r pity ee berseu sige ‘dathint, 
abwechſelt, rel er ⸗ — des ‘nod i 
fer liegenden hati auth athe en afte 

* 14," MTBETTL Ye 


—5 — it bet ‘tgeciftien ne ta A 
jetzt feine Steinfohlenfldge entdeckt worden’, fo 
find fie bod an ber oͤſtllchen Grenge deffelben ſehr 
haͤufig, durch deren Gegenwart lein die an dem 
nieblichen fer bee Cgecfaties fo jalsechen. Gee 
brinde als bey Leſſa, Hohdorf, Haffelbach, 
Tzititz, wo ein SteinFohlenfids wirlich gu Tage 
ausſtreicht, Kulm u. a. m. Man vergteiche 
bes Grafen von K** (Kins) Madhridjten von 
einigen Erdbednden im Ellbognet Kreiſe in Dope 
men in den Abhandl. einer Privacgeſellſchaft in 
% 2 Boͤhmen 


* 
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Boͤbmen er B. Ss $8 u. uf >; nti werden Fone 
nena Mehr. als wahtſcheinlich ift es alfo, daß 
unter den den Kolwer Berg. zuſammenſetenden 
Sand: und Thonfldslagen, ein mehr over. minder 
machtiges Steinfohlenflsg fortlaufer fich, big in dig 
Begend Des Sammerberges erftreste, und dafelbft 
pielleicht in eine groBere Zeufe niederiege, aumal 
ba bas. Borfommen der Steinkohlen in. Plaͤnen 
nd hugichem Lande, als zu welchem wie icy 
7 oben beſchtieben 1 babe, b ber, valine ee gehoöͤrt 
pi — ift. . ‘Die ettbag 4 groͤßere rake 
tung. des. ‘Sreintoblentsges ‘tani. wiche alg. ein 
Einwurf gegen ſein Dafenn gelten, da gerade deri 
Steinfohlenfldgen bas . an) Ausdehnung erfese 
bind, was a gewoͤhnlich on bio tid 
ptt. ®), 
WEL nee “4. Abe. 


+ Ale, i der Machbarfcafe von Goce bef 
ben te * Soorbles ſehr viet 
————— 


» In der —* dem —— * dem aeh⸗ 
blege fo audgedebnten Ebene ſindet man von Kommothau 
Sis Aubig, alſo in einem Raume von 6 deutſchen Mei⸗ 
Wea, ‘fart allenthatten bald in einer groͤbern, bald in’ 
“7 ence oecnurcn ‘ete — ee Alaunerhe 











. — 
& Tee oh — 


Sitinetetticn, voldeahlen beym Verbtennen etna 
aͤußerſt unangenehmen Geruch; whe ſinbbaheb 
der — leicht unterworfen. 


a ee 8 


tii man th; 5* ott te 

Kammerberg fh “eetretede exe 
dutch Ent zandung ber häu ig enhaſtenen Schwefel 
Flefe, ober durch ahberwelrige Veralaſſungen tit 
Brand gefept worden, "fp mugte ſih dieſe Ent. 
giiribting der gengen Maſſe (6 weit mietheilen ‘até 
feine Hinderniſſe dleſer Miecheilung entgegen⸗ 
ſtanden; und aug bleſer Ent dung laſſen ſich 
die Umaͤnderungen — ves Schieferthons th halb⸗ 
gebrannte Zhone — ‘bes Mergelſchiefers, der thee 
gen feines grofien Koltgehalts ungemein feiheflife 
fig ift, in Erdſchlacken von’ verſchledener Farbe, 
nach Dent verſchledenen Eiſengehalte, oder der ged, 
ern und geringern Dephlogiſtikatlon dieſes Me⸗ 
talls des Bafaltes, ‘der dle Dece der tiefer 
fiegenden Floͤlagen an der Sdodweſtſeite aus 
macht, in mehr ober wenlger poroͤſe Maſſen mie 
theils geſchmolzenen, theils nur durch Riſſe vere 
unſtalteten, oder unſcheinbar gewordenen, cheils 
gan unverdndérten Gemengthellen, nach det’ 

= 3 groͤßern 
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grdfern, ober; geringern: Rabe, — sii 
des. Feuers bakes —— 


Tey sche syn Hii) 5 i 


hig tepid ti 

Gar. gu heftig muß das Feuer eben nicht gee 
wirkt haben, da der Bofalt, ein ſonſt nicht ſchwer- 
Pillises, Spike weder in Fluß gzerathen, noch bis 
n einer betrachtlichen Hoͤhe verdndert worden itt; 
Denn, der Baſalt wird an dem ſadweſtuchen Fuße, 
wo die Baſaltlage machtiger tar, garg ungedne 
dere qngetvoffen , und ¢6 | wird Gud feine Spur 
von Poreellanaſpiſſe einem fier foft. in einen 
Glagartigen Zuand Aibergegangenen Schieſer· 
thoue au dieſem Hiigel gefunden, Und fo haͤtten 
wir an dem Kammerberge ſtatt eines aͤchten Vul⸗ 
Fons nidhts meht und nichts weniger als einen 
Erdbrand/ eine Erſcheinung, die in Boͤhmen nicht 
ungewoͤhnlich iſt. Man darf ſich nur außer der 
oben angeſuͤhrten im Ellbogner Kreiſe, der uns 
zaͤhligen Erborénde im notdweſtlichen Mittelge⸗ 
birge erinnern. (Man vergleiche meine Orogra⸗ 
pbie des, nordweſil. Mittelgebirges in Boͤhmen an 
mehrern Stellen). Vielleicht fehlte aber hier nur 
ein. madhtigeres Steinkohlenfloz / eine hoͤhere Bee 
deckung/ oder vielleicht auch nur die Verbindung 
mit 
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mit Waſſerum den Huͤgel zu dem umzubilden 
wofuͤr ihn in ſeinem itzigen Zuſtande der Herr 
pres sagen zu muͤſſen era Qa) sautedes 


“yan ‘§. 18. X 3 
on Born — daß bie 
— a 9 rent zufaͤlligen Erdbrand eines 
Steinkohlenwerks angeſehen werden konne 
wweil er erſtens geſehen gu haben glaubt, dof das 
ein geſchloſſene initerirdiſche Feuer den Schie 
fer durchbrochen habe, snd weil zwehtens 
die Menge ‘det vulkaniſchen Cetackess 
zu beträͤchtlich feo, 5 opal ah stent 


§, 19, 

“Denn erſtens haben wir, was den zweyten 
Pune betriſt, Beyſpiele im boͤhm. Mittelgebirge, 
wo 30—s0 und’ mehr Klafter, alſo boppelt, ja 
kteymal fo Hohe Berge gang aus Erdſchlacken 
und andern pfeudovulkaniſchen Foſſilien beftes 
hen. Ich will Hier nue als Beyſpiele den rothert 
Berg bey Laun “und den rothen Berg bey 
Luſchitz anfigeen. Wenn zweytens,’ wie 
Heer’ Inſpeltor Werner niche’ inwahrſcheinlich 
erklaͤrt, ſelbſt der Veſud und’ Aetna von in 
Shaw: — — Steinfohlenfisgen 

4 entftane 










a 
ontftanber ſeyn , und dutch for wiete SaGegunbeiee 
bercats ihre Noheung erhalten havent tonite) 
warum follte’fo ein Huůgelchen, WIE Kee Kammisr⸗ 
berg ift, nicht einem Erdhrande fein Eneftehen 
verdanken koͤnnen. Zudem es mir in. Raecht 
“te ‘eeffen nati gang, und gar fiche wohrſchein ⸗ 
fi; bal ‘Biet, cite ¢ wirkliche Cruption Start gee 
oy habe.” Dogegen ſche kuch 
iBige fe artige Schichtung der Erdſchlak⸗ 
J nd ihre oͤſtere Abwechoiung mit halbge · 
hranntem Thone gus ſtreiten. Warum follte wohl 
bas unterixdifehe, Feuer an den Foffitien niche bee 
traͤchtliche Spuren ſeiner Einwirkung hinterlaſſen 
haben koͤnnen, ohne ihre Sage gi ſehr gu veraͤn⸗ 
dern? Nimmt man zudem an, daß Schieferthon · 
flöte mit Merpetfehichten, det wegen feines Ralf, 
gebalts n weit Lejcytaffiger ift,” abgewechſelt haben, 
fo ift auth die Abwechslung dee mebe oder weniger 
poroͤſen Erdſchladen mit dalbgebronntem Thone, 
an dem nut in der Beruͤhrung mit erſtern Spyu⸗ 
ren einer Schmelzung vorhanden find , erklaͤrbar 
Freylich muß man, um die Sache in ein helles 
Lcht zu fe6en, entweder die Ansfiheung des Bors 
ſchlags bes Herrn von Born yin dieſen Hagel 
* der — einen etwa 50 fachter fangtit 
Stollen 














— $29 
Stollen an der Oberflache bes unveranderten 
„Schleferthons angutreiben“ oder das’ endliche 
Abraumen Bes Huͤhels, wozu aber noch vlele 
deherhende i biiefteny — 

2 3, 
ui? Saw 3 ** 
— pact * oe bie 
bicht, fie dig, Vulkanitaͤt Pes Diiges, seugen? 
erin, diefer, Krater icht eben ſo leicht fuͤr * 
Werk des dufalls oder. der Menſchenande ang 
feben werden fonnte! Denn konnte das 
waſſer niche den Anfangg vorandenen, hue gerin · 
gen Eindug vergroͤßert haben , da.das dure) die 
lockern Edſchlacken callenat durchſickernde Wale 
fer, diefelben aufgelöſt aber aud mie-gerbrdcfelt, 
und. <badurd), ihren ümang vermindert haben 
konnſe? oder kounten die Eeofebfacten, gu gue Deffer 
tung ber Wege. nicht erft-an dieſer Stelle wo ſie 
vielleicht Anfangs al i Gichtbar n waren, gegraben 
werden, ehe es ner bon Eger einfiel, 
ſich die. Zuſuhr dadurch zu erleidtern, wenn er den 
Pia om Sufe abjugraben —5 | 


6 — abghtigareg nia 1: 
— laͤcherlich iſt die einai dint 


att, — eee bemerkt, = 
alle 


* 
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alle diefe Erdſchlacken das. Uiberbleibfel einer: einſt 

an Ddiefem Berge vorhandenen Schmiedeeſſe oder 

Eiſenſchmelzhuͤtte mene verdient gar. Feine 

Widerlegunge- Tom msPMie ticle oy adits agi it? 
* §,: 22, 

Die Entſtehung bes Eherbrunnens und die 
Hertunſt feiner Beftttiorbeite if aud eben dem 
Grunde ecflavbar, dus ‘teldhem die Entſiehung 
des Rammetberges herheleitet tourde,” Steins 
| kohlen Schwefelkies Kalknergel, ein kochſalz⸗ 
haltiges Waſſer und eine hingugefommene Ente 
gindung, oder aud) nur r Exbigung der erſtern find 
die néthigen Bedingungen ſeines Dafeyns.' Der 
Kalkmergel ift derjenige Stoff / dee die fo Hauifige, 
in dieſemn Sairerfinge enthaltene Luftſaͤure ſowohl, 
als die, wie oben geſagt worden an fo ‘vielen Stel. 
len hervorbtechende hergiebt· Die aus den in 
ten Steinfohlen vorhandenen aufgeldften Schwe⸗ 
ſelkieſen ſreygewordene Schwefelſaure ift das Ent⸗ 
bindungsmittel derfelben.~ Die Kalkerde giebt 
eben dieſer Kalkmergel her. Die Herkunft der 
falzigen Beſtandtheile laͤßt ſich nue dann erklaͤren, 
wenn man ein kochſalzhaltiges Waſſer auf die auf⸗ 
geldften Schwefelkieſe ſtoßen laͤßt, fo. daß ein ge⸗ 
Finger Theil des Kochſalzes ungerlegt bleibe, ein 

Theil 


> 
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Sch chicane werde, fo. daß der Grundtheil 
des Kochſalzes mit der —, der Kieſe 
ſich verbinde, und das ſchweſelſaure Mineralalkali 
obet Glauberfaly bilde. Das hi bem Sauerlinge 
enthaltene Gifen dankt er bem Schwefeitleſe. 
— weldye § Operation aber ie Saljfaure von 
dem Minecalattati getrennt werde, und lehteres 
nut. on bie Suftfaure gebunden , zuruͤck laffe, dies 
ift ein Raͤchſel der hinter dem Vorhange arbéitens 
den Natur, die vielleidhe nie ein Seheidetinftee 
in feinen Laboratorium gang, erreichen wird. oy 


$830: 

Gleicsfoumtg —* — Ratur in Con 
und in, Karlsbad bey Hervorbtingung beyder 
Mineralwaͤſſer (man vergleiche des Herrn Aſſeſ⸗ 
ſor Klaproths chemiſche Unterſuchung der Mine⸗ 
ralquellen gu, Karlsbad 8. Berlin i790). Dee 
geringere Waͤrmegrad des Egerwaſſers kann von 
der groͤßern Tieſe, in welcher vielleicht hier das 
entzuͤndete Steinfohlenflss liegt, hergeleitet were 
den. An’ ein villiges Erkalten iſt auch hier 
nicht ue Denfen*); deher aud) die nod). immer 








‘forte ™ 


*) Det im J. 1760 in dem Steinkohlenwerke bey Ruts 
terſchitz entfandene Grand wahrt nod immer fort, 
davon 
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alle diefe Erdſchlacken bas. Uiberbleibfel einer einſt 
an diefem Berge vorhandenen Schmiedeeſſe oder 
Eiſenſchmelzhuͤtte ſeyen, und verdient gar keine 
Widerlegung.· — Watt fissis np — D— inf: 
§, 22, 

Die Erſſtehung bed Egerbrunnens und die 

; Hertanft ſeiner Veſt andcheſle aud “eBith bem 
| Gunde erklaͤrbar / dus welchem die Entſiehung 
bes Rammetberges hergeleitet wurde |” Steine 
| foblen, , Sahwwefelties , ‘Ralfmergel , ein kochſalz⸗ 
haltiges Waſſer und elne — Ent⸗ 
giindung, oder: aud) nur r Exhigung det eiſtern find 
die néthigen Bedingungen ſeines Dafeyns.'~“ Der 
Kalkmergel ift derjenige Sloff / der die fo hauifige, 
in diefem Sauerfinge eithaltene Luftſaͤure ſowohl, 
als die, wie oben geſagt worden, a an fo ‘vielen Stele 
len hervorbtechende hergiebt.· Die aus den fis 
ten Steinkohlen vorhandenen aufgeldften Schwe⸗ 
ſelkieſen ſreygewordene Schwefelſaure iſt das Ent⸗ 
bindungsmittel derſelben. Die Kalkerde giebt 
eben dieſer Kalkmergel her. Die Herkunft der 
faljigen Beſtandtheile laͤßt ſich nur dann erklaͤren, 
wenn man ein kochſalzhaltiges Waſſer auf die auf⸗ 
geloͤſten Schwefelkieſe ſtoßen laͤßt, ſo daß ein ge⸗ 
* Theil des Kochſalzes unzerlegt bleibe, ein 
Theil 


> 




















Selanne werde, ſo daß der Grundtheil 
des Kochſalzes mit der —, der Kieſe 
fic) verbinde, und das; ſchweſelſaure Mineralalkoli 
oder Glauberlatz bilde. Das i hg bem Saͤuerlinge 
enthattene Elſen dante er bem Schwefelkieſe. 
Durch welche Dperation aber ie Saljfauce bon 
dem Miinetatattatt gettennt werde, und leteres 
nur an die Luftfaure gebunden , zuruͤck laſſe, dies 
ift ein Rachfet der inter dem Vorhange arbéitens 
den Natur, -die vielleicht nie ein Seheidetinftee 
in feinern faboratorium gay erveidhen poled aa 


"set ty $.. 236 48% ‘ 

Gleichfiemig sive alfe;die. Natur in fon 
und in, Karlsbad bey Hervorbtingung beyder 
Mineralwaͤſſer (man vergleiche des Herrn Aſſeſ⸗ 
ſor Klaproths chemiſche Unterſuchung der Mines 
ralquellen zu Karlsbad 8. Berlin i790)... Dee 
geringere Warmegrad. des Egerwaſſers Fann von 
der groͤßern Tieſe, in welder vielleicht hier das 
entgindete Steinfohlenflss liegt, Hergeleitet were 
den. An ein voͤlliges Erkalten ift aud) hier 
nicht ue benfen*); baber aud) die nod). immer 
‘forte 


*) Det im J. 1760 in dem Steinfohlenwerle bey Ruts 
terſchitz entfandene Grand wahrt noc immer fort, 
Daven 
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fortdauernde Erʒeugung ber esd ‘ah bet 
; Sale — wird * 
——— —— 
Eben fo im Giohen, wie bet Rarlsbad ' are 
beitete aud) bier bie Natut. Denn wenn man 
nur die Menge des von der eingigen alten Quelle 
oder dem fchlabaer | duerlinge gelieferten Waſ⸗ 
fers erwaͤgt/ die in einer Minute 14 oͤſterreichiſche 
Maaß (oder das oſterteichiſche Maaß mit Herrn 
Gerhard. in Feiner Mag. und Gewichikunde 
zu 74 *8 oder gerade zu 74 Kubifjollen angenoms 
* men) 1036 Kubitzolle “in'¢iner Stunde 36, in 
einem Tage 864 and in einem Sabre 315,360 
Kubikfuß Waſſer bettaͤgt/ fo giebt dieſes, dfe 
Analyfedes Herrn Prof, Gren (in Crells Anna⸗ 
len v. de J. 1785. 2 Bato, S335 u. fi in⸗ 
deſſen zum Grunde genommen, jaͤhrlich a 
vltrioſſaurem Mineralalkali “195129 E. 
luftſatem Mineralaltan 334 
‘fale 


davon fich oft sefapelife Anzeichen selgen, tenn man 
“Penn Grubenbaue dem Brande naher Emmet, welches 
Alt felten geichieht, da man aus Mangel eines Grus 
. beytiſſet von dem alten Baue die wahre Lage des 
wage Aur vermuthen, nicht mit Gewisheit angeben 

n. 

















A $33 
Aalſaurom Mineralalkali 22275 Bro 


Kalkerde 5338 — 
Eiſen —4 2833 — 
an guftſaure — 3153 60 Kubikſuß. 


Eine ——— Menge von Salzen bie Bier bie 
Maturalljagelid) lieſert, tie aber. bis jum’ Uns 
glaublichen erhoͤht wird, wenn man den Brodel · 
brunnen und die vielen andern Quellen die ſich 
auf der gangen Wieſe zerſtreut beſinden, und deren 
jede leicht dieſelbe Quantitaͤt Waſſer hergeben 
duͤrſte, mit in Anſchlag bringt, Men macht aber, 
um des Herrn Klaproth Klage auch auf Egee 
qu iberteagen, Feinen andertoeitigen Gebrouch von 
dieſem Geſchente der Ratut, als daß man ‘alljagre 
lid) einige Pfunde Glauberſalz durchs ban 
pfen und Keoftatlificen gewinnt. " 

N. S3 §,.14 ‘nu bier angemerkt werden, 
dof zu Mihlbacy. an der baireuthiſchen Grenge 
=" vielen * eln — im — iſt. 



















— Allgemein⸗ Grundlehten 
uͤber die Anlage und Struttur der 
Maſchmen hauptſaͤchlich ire Ruͤc⸗ 
Ae des — 


















—n — 





wat — 


1) a Anloge und sii einer 
Machine haͤngt ab: | 
I. von ihrem fpecieflen Enopoedes — 
Tl. von dem Sofale, und von den ‘Beundgens, 
‘umfténden deffen, der fie bauen fagt: 
Aus beyden beſtimmt fi init Zeetung ti einer er gee 
lauterten Mechanik 
II. die Are der Maſchine und anguwendens 
den’ Kraft; ron ee 
IV. die Wahl der VBeftandtheile; 
V. die Bewegung der Maſchine, und 
VI. das Verhaltnis der Kraft sur Laff. 


ait 2) Offer: 
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2) Offenbar wird man diejenige einfache 
oder zuſammengeſetzte Maſchine/ und int 
letzten Galle, eine’ ſolche Zuſammenſetzung 
mechaniſcher Potensen*) waͤhlen/ mit wels 
cher ſich Der oorgegebene Endzweck am Gee 
ſten erreichen laͤßt. Das Lokale und die 
Vermdgensumftinde můůſſen indeſſen mit 
Zuziehung hieher gehdriger mechaniſcher 
Grund⸗ und Eehrſaͤtze zeigen, ob und int 
Pi ug alles Gemertitelliget werden 
att 


Cine Grube, B. die ſich mit ihren ergiebi⸗ 
gen oder — 3 —2 unterm 
Stolla aushreiten muͤſſen, und daber eine nicht 
unbetraͤcheliche Menge Grundwaſſer erſchrotet, 
erfordert die beſtaͤndige 3u-Gumpfs Haltung die⸗ 
fer Boe, ay 
Hierzu wied man natielid) diejenige Waſſer⸗ 
hebungsmaſchine waͤhlen, mit ber ſich die 
Grundwaffer am beften zu Sumpfe alten laſſen. 
Das Kunſtgezeug wird man hierzu am dien⸗ 


H Boafanntlich fibren dieſen gemeinſchaſtlichen Nah⸗ 
mens. det Sebel, die Scheibe oder Rolle; Rads 
welle (Winde); ſchiefe bene, der Reil, die 
Schraube ⸗ (M. ſ. unter andern Geplers phofitat.: 
Wrterbuch zr Th. S. 549.) 
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«Die Lage dee Baue unterm Stolla beftin met 
die. tage der Gage ſo wie die Art des: erfordertis 
den mtriebgeſchirres ob namlich pie, Sage 
bios. mittelſt Schachtgeſtaͤnge, oder; mittelſt 
Vorgelege und. Schachtgeftange , oder mitteiſt 
Strecken⸗ and Schachtgeſtaͤnge, oder mittelft 
geld. and. Schachtgetange oder wittelſt Feld⸗ 
Strecken · und Schachtgeſtaͤnge, in Gang selege 
we darinue erhalten werden muͤſſen. 


Burd’ bie Mechant kann man ae Bujie. 
hung der Liefe und gage jener Baye, .ingleltie 
3 ber Menge ber Gryndwaffer die erfoebetlic) “Ane, 
"gab und Grige’ der "Sage, | fo wie i re ‘portheile 
hoſteſte Anordnumg ‘feftfegen. Die Mechanif’ seigt 
aber auch. noch, welches Umitriebsgetd irre fiir den 
wothabenden Fall ant vorthelihafteſten if, und 
wie es zu Erreichung des groͤßten Gffetts mite 
wirket und in dieſer ane toerben, 


mu, 


5 Sf man mit pe —ã 
ne und dem fofale, wo fie gut zu erbauen iſt 
hinlaãnglich befannts fo iſt es leicht, auch mit Zu 
giehung dee Vermoͤgensumſtaͤnde, wert hierauf 
bey Erbouung der Maſchine firenge Rackſiche gee 
— — — die Art der ifr 




















SEHK? 
—— tvelche . ene itt’ ‘nities ſchen 


So * —* ‘eu: ſolcher Bekanntſchaft 
adit erſehen konnen, ob bas’ Runftgeyeug (2) 
rintttelft Wafer, obit Wafferdampfen, oder wo 

ar nat mit den Kraͤften belebter Weſen 
ang gebtacht ond erhalten werden Fann, 

4) Alemal mus man — Art Hee 
Kraͤft waͤhlen mittelſt welchet die a — 
dnt wohlfeilſfen * vorg bat 
ar att, a Wine fo viet ite ist 

lange in Dee etforderlichen Me 

taͤrke corre Mee 2 2 tie it 

* blei — 


—— dima 
ba a hat’ mon vorzůglich ti cht 
— ie Natur Hee Heafte hinlanglich fii, = 
der wird mittelſt Zuziehung der Sofa: und Wer: ; 
—— biefeti Sag teict in Mastoung GG 
tt eer —— 
ttt — * ſich ſoglelch * 


igen Thelles Gee Moſchine, welder 
* Yer 5 fe uiiititefbdt in Bewegung gefest 


Berym. Journ, B.1. St. 4. Y wird, 
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wird/ * welchen man den erſten Daupteheil, 
bert active Vheil, den’ empfahenden Theil, 
den augreifenden Theil nennen founte, 

6) Man mug aber dieſen Sheil, fe waͤh⸗ 
fet, daß mittelſt ihm die, anzuwendende 
Kraft am beſten benutzt werden kann. 

Dies laßt fic) ays der Natur der Kraͤfte i 
beſtimmen. 

Wer gu Betreibung eines ‘Riunflacseused die 
frene Wop zwiſchen einem oberſchlaͤchtigen R be 
und einer  Baffetlduken Maſchine hat, der wird 
hatůrlich lehzie waͤhlen, wenn er weiß ‘und, 
* iff. ee ev, mittel ft ihr d die Kraſt noch 
einmal iy gut henutzen kann, als mittelft eines, 
oberſchl tigen, Baiferrades,, ohne beehalb forift 
einen, Aufwand By machen/ der Dien —— 
wleder aufhebt. . 

D Davey, muß die Anordnimg fo 8 
troffen werden / daß fo viel wie moͤglich die 
Kraft durch ihre Wirkung hie Hindeiniß⸗ 
laſt nicht vermehret. 

Sn den. meiften Fallen, dean: nau spa nishe 
umbin, daß nicht der ‘Aberwwiegende, tug an 
bem erften Haupttheile (5), das Reihen in etwas 
vergrofere; allein man hat bad, Mittel in Hine 
den, diefen Druck fo. viel wie moͤglich dure, 
ſchicklich angebrachten Gegendtuck oder durch 
Naͤher⸗ 
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Rigerbringyng an den Demegungepuntt zu 
vermindern. 

Beh einem beucheigen Boafferrade oD. 
permeptt has Gewicht des. in den Schaufeln anf 
der einen Seite des Rades: befindlicjen Wafers 
den Dru, der. Zapfen auf den Zapfenlagern. 
Man laſſe aber bas Rad gegen die Saft, bewegen, 
oder laſſe die Korbſtangen in die Hoͤhe in einen 
horizontalen Wagehalken ſchieben; oder vertheile 
die, Laſt gleichfoͤrmig und ſo, daß die Krumzapfen 
weniger Saft zu tragen haben, um ſie duͤnner 
nehmen zu koͤnnen: fo wird die von der Kraft 
nicht vermeidliche ‘Dinderniflast- Vamebruns 
ſehr verringert werden. 

Es iſt alſo ſehr uniiechanifey die Mae, 
fine ſo zu erbauen, daß die Kraft nicht 
auf ſie wirken kann, ohne ihre Theile ſtaͤr⸗ 
ker auf einander zu preſſen, zu klemmen, 
oder wohl gar ſtockend zu machen. 

Wer das Waſſer auf én oberſchlaͤchtiges 
Bafferrad fo fallen faffen wollte, daf es am 
ſtaͤrkſten die Bodenſchaufel nach einer durch das 
Centrum des Rades gehenden Richtung traͤfe, 
der muͤßte erwarten, daß das Rad entweder gar 
nicht oder doch aͤußerſt ſtockend umgienge. 

8) Auch muß mit dem erſten Haupt⸗ 
tile ferner eine ſolche Anordnung getroffen 

Y 2 werden 
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werden/ daß die Kraft mittelſt ijn den 
großtmoolichſten Effelt leiſten kann. 

Ein oberfchlachtiges Waſſerrad/ das ein 
ſchmweres Viertel, “gu viel oder gu wenig Schau⸗ 
feln hat, zu Breit ober gu enge geſchaufelt Ht, 
einen zu hohen Kranz Gat; und bey dem bas 
Waſſer gu tief einfatte, erlaubt der Kraft nicht, 
ben groͤßtmoglichſten Effekt gu leiſten. 

So hat moan zum fernern —— keinen 
ein oberſchlaͤchtiges Waſſerrad ſo eater 
wollte / daß es zugleich als Kropfrad mit 
wirken fol, indem man dad Waſſer zu 
einerley Zeit ober⸗ und mittelſchlaͤchtig be 
auf fallen laͤßt 

Dies: Habe ich deutlich im gten Stuͤcke des 
Geegmannifdjen Journals vont Sabre r7gx auf 
der 391 — 343. Seite gegeige. . 

9) Das itbrige der Maſchine muß ald 
auch fo angeordnet werden, daß der raft 
dadurch nichts im Wege fteht, den’ grdp: 
ten Effekt zu leiſten. 

Wer ein obekſchlaͤchtiges Kunſtrad noch ſo 
gut gebauet, und die uͤbrigen Theile des Kunſt⸗ 
gezeuges ſchlecht angeordnet hat, der kann nicht 
den groͤßten Effekt von ber Kraft erwarten. 
Eben den Nachtheil hat man mit, wenn mar: 
bey 
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Bey: citer. Waſſerſaͤuleumaſchine die Ein⸗ 

— * wollte ſehr flach, etwa unter einem 
Winkel von etlichen 20, 30, 40 ec. Graden fips 
ren; ſie muͤſſen ber ſeigern Sage fo nahe als moͤg⸗ 
lich kommen, denn das Waſſer druͤckt oft eine 
— Menge oder der Lange 
der Röhren, ſoudern nach der feigern, Hohe. 

E f. bergm, Sour. v. Jahr zg3)J. 
10): Durch genaue Becbachtung der Regehr 


8 und’g wird eine Mafchine allemat fo angeorduet, 


daß fie: mit Anwendung der gi 

Kraft den groͤßten Effekt in der kleinſten 
Zeit hervorbringt/ oder ſolche Kraft das 
grdßte mechaniſche Moment aͤußert. 


{Ind dann Hat dig ine ßte 
Vollkommenheit. * or on 


D4 ble Kraft gewohnlich mit Geldaufwande 
verknupfet iſt, fo iſt die Dethiihung: bey Anord⸗ 
nung der Maſchinen, dieſe Vollkommenheit ſo 
weit zu erreichen, als es das Lokale und andere 
auf die Maſchine Einſiuß habende Umſtaͤnde eve 
lauben, éine der erſten Pflchten bes Maſchinen⸗ 
Erbauers. 

Selbſt dann, wenn ie, Graft nichts koſtet, 
ibd tte sur — —2 

3 v 
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viel vorhanden iff, als man braucht: folglich ning 
than in Verwendung derfelben (paren ,: wenn dle 
Maſchine, wie gewoͤhnlich, aud noch in ſolchen 
Sallen bie — * ca — 


Und’ aherhaube ſteht man ſich in ote Bien 
mit einer Maſchine die init det geringſten Kraft 
ben groͤßten Effekt leiſtet, weit beſſer als mit 
einer ſocchen, ed der bas Gegentheil * — 


10) Um, nun diefe Bolformengeit * eon 

Gen, muß darnach die Wahl und, Zuſam⸗ 
menordnung der dazu ndthigen mechani⸗ 
ſchen Potenzen, die Bewegung der Ma⸗ 
ſchine/ und das Verhaltniß dev Graft zur 
vaſt eingerichtet werden. 


un). Was die Wahl ber Delano bes 
trift; ſo itt Gus der, Abſicht der Mafchine, 
dem Sofale nnd ben Vermoͤgensumſtaͤnden ‘eve 
fichtlich ob man mit einer mechaniſchen Poteng 
allein , ober mit einer meftmals angewendet, 
oder mit mehrern gehoͤrig uſammengeotdnet, 
ausreiche oder ausreichen miß 


) Gs ſollten aber auf die Ebauung 
der mee: die Bermdgensumfande kei⸗ 
nen 
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nen Einfluß haben; weit dieſe ſehr oft die 
Haͤnde binden und in Erbauung der Maſchinen 
mascheiley Nochthelle vetutſachen Of witd 
man dadurch Gejrounden; jetzt nur eine Maſchine 
zu bauen, bie’ zwar gegenwaͤrtig die Abſuhe er⸗ 
fuͤllet, nicht ader dauernd in dem gehörigen Grube 
der Bollfomimenbeit, und die man dager gewohn⸗ 
lich mit ‘ber Zeit wieder abwerfen muß / anv ge⸗ 
meiniglich nicht ſo lange nutzen kan, “alg das auf 
ihte Erbanutig verwendete Capiedt, wernt es ſonſt 

nach Umſtaͤnden —S wũrbe ee, 
heiſcht. Oft erlaucbt une ‘stot bieſer Einfluß die 

Maſchine ath ſich mit gehoriger Volllommenhele 

zu bauen/ aber et zwingt unis dabey ‘tuch “bie 

bleibenden Huͤlfsvorrichtungen ·z. B.~ bie 

Vorlichtung gu Herleituiig *t ‘per Aufſchlagewaſſer 
nicht in bei Madge machen 30 Forinen, als eve 
forberlich wate "werin ‘bie Maſchine den Bef 


ene ge gtibfien tle. heh 


“Die Grube, Oe jum, Bevfpiel hat zum Um⸗ 
trigbe ihres zu erbauenden Kunſtgezeuges kein 
Waſſer in der Nahe. Einige 50 Sachter von ihe 
in einem haa fließt ein febendiger Bach, der jeGe 
Walfer i n ‘pinlaniglicher Menge ſchuͤttet, und in 
gednen Zeiten dud’ nicht gang ieer it. Die 

Y 4 Wafer 
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Waſſer dieſes Baches find bie einzigen / die fie ay 
obigem Zwecke brauchen kann. Um aber felbige 
auf die Kunſtgezeuge heſtmoͤglichſt Genugen zu 
koͤnnen, muͤſſen felkige ziemlich eit oben gefabt, 
am Gebdnge auf. einige 109 fachter in Graben 
hingeleitet, und dann mittelſt einer Roͤſche zu 
dem Erbauungspunkte des Gezeuges gefuͤhrt were 
ben... Aber der hierzu noͤthige Geldaufwand bere 
fleigt jetzt bie Kraͤſte der Gruhe. Zwar mittelſt 
Spundfůcken wuͤrden die Waſſer in einem kuͤr⸗ 
gern Wege und eben etwas wohlfeiler herzugefuͤhrt. 
Aber auch die. dazu noͤchigen Koſten find ihr ger 
genmartig gu piel, Was nun gu chun? Der eine 
gige Weg bleibt jeGt ihr abrig, gerade von iby 
einige 50 Sachter hinunter gin oberſchlaͤchtig Mad 
zu bauen, und durch felblges mittelft fo langen 
Heldgeffinges dag Gegeug in Uyntried au fegen, 
Die hierʒu exforderlichen offen Fann fie, da fie 
in Ruͤckſicht dee vorigen weit. meniger betragen, 
aufbringen.. Sie wahle alfo das Feldgeſtaͤnge. 
Und nun bauet ſie eine Mafchine, mit ber fie 
zwar Waffer auffordern Fann, aber niche in ber 
Menge und Dauer, mit der fie'es fénnte, wenn 
fle ein Gezeug mit einfachem oder beffer Dope 


peltem Vorgelege gebauet hace. Muß fie 9 
mit 
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mit ihren Bauen flack in die Tiefe, und, hat dabey 
piel, Grundwaſſer; fo wird fie bald in den Fall 
kommen ay, eriohten., daß ihe Kunſtgezeug nicht 
mehr die gehoͤrigen Diente leiſte. Es thut zwar 
an ſich betrachtet, immet nod) fo. piel wie vochin, 
allein die Grube ift,in dem Galle, dof fle bamig 
nicht aupreidht, Haͤtte ſie gleich Anfangs fo, viel _ 
aufwenden koͤnn gts erforderlich gemefen waͤte, 
das Kunſtgezeug gu dauernder beſtmoͤglichſter 
Benutzung gy erbauen: ſd waͤre fie, jeht wiche in 
Der Nothwendigkeit, doch nod), dieſen Bau.ause , 
zuführen ¶ Ge, ware wun {don augaefiibet, pb 

haͤtte bes auf das Feldgeſtange x, verwendete Geto, 
und die. zu deſſen —* irene * 
erſpart und gewonnen. —— 4 





“Sn einem etwas beſſern ‘Salle wilrde pie bie 
Grube befiniden, wenn fie die Wafer wie oben 
gedache, mittelſt Spundſtuͤchen bis ju dent Eins 
roͤſchepunkte geleitet hatte, Allein fie haͤtte damit 
doch nicht die fo noͤthige bleibonde vorcheilhafte 







Benutzung der Auſſchlagewaſſer erwarten konnen; 


indem die Abwartung der Spumdſtucken ihre 






leichte Wandelbarwerdung und daher sfteré Ne 


parirung immer viel Geldgufmand pnd quch Zeit⸗ 
weit verluſt in Ruͤcſicht dey ial bes Sil 
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velurſachen ” Diefe “Halfsvorrichiing (namũch 
biefe Vorrichtung hu Herbeyfůhrung der Auf 
ſchlagewaſſer) hat pr ihrer Conſetwatin bald ſo 
viel Geldaufwan dberurſacht daß er bas’, ‘was 
die. Vorticht ang bee Waſſer in Graben Herbie gee 
ſchaft zu haber; inthe geoſtet atte, wenn gleich 
nicht uͤberſteigt doch ihr rahe kommt.Jetzt eben 
ſteht ihe eine große Ausbeſſerung / faſt kine gangs 
liche Aucwechſekmng⸗ ihrer Spundſtucken bevor: 
Sie entſchüieß ſichcabir fit; da fie beh beſſern 
Wuitteln iſt, jenen eager? quit ‘et fic num⸗ 
thefro’ elite bauerude und vortheil heſe Waſſer⸗ 
leitung hetzuſtellen. MRonnte ſie dies damals 
gleich· bey Erbauung ihtes Gezeuges äusfuͤhren, 
fo haͤtte ſie eine Menge Zeit und Geld nicht nue 
erfporet, ſondern auch daſſelbe —I—— mit 
bei ſtem Vorheit benuhen konnen. ae 


yi Die Grube Hat alſo ſowohl in dieſem qls in je⸗ 
nem zum Beyſpiele angefuͤhrten Falle offenbar 
Schaden.Injwiſchen faͤllt ev deſto kleiner aus, 
je mehr Nutzen die Maſchine, ſie mag nun ttt 
dem. einen: als andern Galle gebauet worden giro 
bre te senate. Paorna.s 


) Die moglichſt vollkommene sai 
aig ier Maſchin⸗ erfordert demnach/ ‘bap 


der 
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der hierzu unumgaͤnglich ndthige Geldauf⸗ 
wand in dem erforderlichen Maaße beſtrit⸗ 
ten werden lann. Me tit Tied 

Es verſteht ſich rey ft Bafa bier 
die beſtmoͤglichſte Sefotrontie- treibt.’ Allein mati 
moß ſie nidye darinnen fichen daß man blos 
woh ffeiler'bauet,’ ohne fie) te bie e gefidrige Dauer 
zu bekummern. Vieim ha ſtehe pita ths - 
mit ber dem Baue entſpreche ben Dau a aftigeeit 
tn geradem Berhalenife. “Man wihd iibef 
fahren, wenn man, 4. 8 ben, Anfoufuig ter, 
Materialien blog. die aga anor € of pu, 
priifen, ob fie auch Die erforderliche te befaen., 
Man muß ſich niche durch ſolche —* blen· 
ben laſſen, ‘die in der Zutunſt i in Nachtheile aus · 
arten· Mut die Vorcheteſ ſind wale Parte, 
die es: auch bleiben, - 


14) Nach ‘hi beſter spate — Be 
ftandegeite, muß man ‘auf eine andglichſt 
gute und olifomimene n= und Zuſammen ⸗ 
ordnumg derſelben zu dem Horgesebenen 
Endwecke/ gehbrigen Bedacht nehmen. 


5) Hierbey hat man; nun: vorpiiglich. baba. 
au ſehen; Dab die Maſchinentheile Den Druck, . 
oe fie ausgelegt find, gehirig — 

ohne 
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Ohne bak die beweglichen dic —— 
unndthigerweiſe vermehren. 
Daher darf man dieſen Theilen mut eine 
ſolche Staͤrke und t geben, welche 
mit genanntem e und der Feſtigkeit 
des jun in ot —* te Pyar oe 
det rigem BWerhaltniffe , 
Man muß⸗ pre | fir ſolche Theile, 


die dig. mei ‘Gewwalt auszuſtehen haben 
diejenigen Naterien waͤhlen, die einer ſol⸗ 
ao Oat etoalt /ohne daß die daraus gefertig- 
ch Tdeile ſonderlich ſtark und maſſw 
— etiffer, himangtich widerſtehen; 
wenn nur ſonſt ve Umſtaͤnde eine fofehe 


Wahl frey eriaubert: Dan kann denn mit 
einigen einer ſolchen Maſſe mehr 
Halt in dieſe Theile bringen / als durch ei⸗ 
nige Centner von einer andern, aber minder 
feſten und widerſtehenden Maſſ.·. 
* muͤſſen hierbey die Materialien 
aud) und: die daraus gefertigten 
Theile fo, angebracht und geſtellt Werder, 
daß fie,oon v4 Einwirkungen aͤußerer Une 
ſtaͤnde Deiter fie ausgeſebt ſind wie .B. 
der mehr tind weniger feuchten Luft, keinen 
hes Baty bali gerngtin Radel 
NED “Die 
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Die Gewatt,, die ein jeder Theil: ausuſtehen 
hat, beurthellet man tie Zuʒiehung mechaniſcher 
Grinde aus der Natur der Maſchine und dee Ave, 
wie biefer Theil wirken oder blos wiberſtehen folk, 
Dann laͤßt ſich feine Staͤrke aus der Feftighee 
net geen Materials geht tt mn 6 
braucht, beftimmen. Doch wird man obne Nach 
thell ber Dauer tieſe Beſtimmung ſchon fo eine 
ten, daß die heweglichen Theile sieht aͤberſt 
ſige Maſſe und ſolglich unndthiges Gewich 

betommen, weil fon big deagheis and die Grif 


‘Bwwar widerſteht die Lédapeit tite anfangtids, 
und fomme im Beharrungsftande Her Mafehine, 
der Kraft zu Hulfeʒ allein fie ift auch ben wieder. 
kehrenden Dewegungen und zwar jedesmal bey 
Umanderung der Richtung folder Bewegungen, 
ein Hinderniß. Wo: aber aud) dies nicht State 
findet; fo Fann fie dod) im: Deharrungsftande dev 
Maſchine, der Kraft niche vortheilhaft zu Hilfe 






formen ; wenn bie beweglchen Rafchinentheile aA 


oder einige bavon, unndthigerwetfe gu viel Maffe 
und Gewicht erhalten haben, welches wohl gar 
noch an unrechten Stellen angebracht iſt; niche 
zu gedenlen, Se ae 





leicht den Vortheil wieder. auſheben Fann; den 
die Traͤgheit im Beharxungszuſtande der, Maa 
{chine gewaͤhrt, und daß es auch ſehr utjoͤkono⸗ 
miſch gehandelt iſt, eine Naſwine mit Materiale 
zu uͤberladen. 

Sieemnit. will ih, aber. pie Sehioungrader 
nicht, xerwerfen; ſie haben, gehoͤrig angebracht, 
ihten sit Rugen,. af find, allemal an⸗ | 


uo Ze na OH die Std phe eit, der 
cies ie IDE Sie safe’ 
dor Kenia pati Oitiinent Fatt) ohne 
daß iat ngraͤder vermehrte 
Friktion den Vortheil wieder aufhebt/ oder? 
ſonſt dieſer und fener bewegliche Maſchinen⸗ 


theil hiwlanglid) als Schtoungead wirker, 
Mughare und” vortf alate Anbringung ’ der’ 


Srhiviiigraber fiadet tdi Gu dem Stabhammer 
zu Sdyrelhltz in “Der Oberlauſth zwiſchen 
Sprembety uri Honerswerthe. ° Die Grunde 
ihrer Elntichtung ind?’ Wickung ſehe⸗ man in’ 
Karſtens Anfangsgr· der Mathematit at pelt, 
©. sain f 

Oft Fann man ohne gee Mechanit aich 
bie ndthige Staͤrke eines: Muſchinentheiles erra⸗ 
then; ſehr oft laͤßt ſich aber ſolche Beſtimmung 
nicht ohne Mechanik in dem erforderlichen Maaße 
machen Die Staͤrke dey Schaufeln eines ober⸗ 
ead ſchlaͤch⸗ 





















ſchlaͤchtigen ——8 %, fann man ii 
ohne betraͤchtlichen Fehler, angeben, da hier bee 
Augenſchein lehrt, daß ſelhige in geringer Aange 
und Breite ſeht wenig Druck auszuhalten ha pi 
jedoch macht man fie nicht felten. gu ſtark. 
nur, Mechanik kann ung lehren/ bag. die eons 
am, Kt dinner als in der Welle. 
und rlgith von bier nad). dort: gu ‘poramibenfoee 
mig zugehen fonnen. Wee dieſe Mariimen 
nicht wilfite;, wuͤrde ſicher bie Arme ant Kranze 
fo fiart! ale an der Welle machen. Hierdurch 
abet wuͤrde das Waſſerrad ſchwerer, und die Bills 
tion des Nades ſolglich geopet!terdens 00/204 
Die rinbeweglidjen Theile der Maſchin⸗ fare 
man ftarfer machen, als der Widerftand, den fie 
leiſten * gfordert wenigſtens ſchadet dieſes 
nichts in ackſicht des Ga s der Maſchine, diele 
mefe n wird , man. fie fters wie machen waͤſſen 
weil fib: entweder in. der, Folge ihre Feſtigkeit 
verminbdert, oder die zu bewegende Saft permeprt, 
Auf diefen, Umftand hat man aud) bey. Beftims 
mung det Starke der beweglichen Theile wohl 
gu ſehen. Daher die Mafchinentheile nicht fie 
uͤberfluͤſſig ſtark zu halten find)’ wenn man fieht, 
daß fle ſtaͤrker find als gegenivartig noͤthig iſt, 
fobald: man ‘weif,, daß ſich in der Folge die Fe⸗ 
ftigteie des Materiales ee oder fie mehr 
; wider 
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wiherſtehen mũſſen. Derr Stocke der Wel⸗ 
beyn Pferdegöͤpel, zum Beyſplele den Zapfen⸗ 
fagern bet Mader’; der Creutze i. ß ch fants 
man meht Staͤrke geben ; als ſie ats Biiverftatt 
Gratittert,“tofernte rue nicht wiber die Oekono⸗ 
mie geftindigt wird? man weiß aber! cs) es itt 


agit Belen toc et, ie a vie 
até iv henig Sainte i Gebers 


Gh. Ot kann man durch ein Hicklide 
——— der Groͤße nei jenes 
unheweglichen Thejles der Maſchine dem 
korreſpondirenden beweglichen Theile eine 
vortheilhafte Veminderung inte omit 
bewirken. 


Cs fave 3. Be a ie, bin Bis, ‘wet 
! * tan Pferdegapet’ bas untere Sapfintage 
en Welle ab giebe, ſo hoch/ até és nut 


— 1 au machen; denn dadurch vird die 

e ofine ein’ zu niedriges Auſtrzen ji fries 

gen, ſelbſt kurzer, und verurſacht cp obras 
heit und Selteion, 


17) niberhaupi — man — 
rung einer Maſchine hauptſaͤchlich auch mit 
darauf fehen, daß die Friktion ſo viel wie 
moͤglich vermindert werde 


Dies 











Sastre 333 
“ys eM Dies fann NS eT 
4d. durch Dolitung::det — —— os 
abe * ued fbitttoe Sodyatecniel, bie gece 
pi ieuert werden te cohopeseh 
V. duvch thunliche — des ‘Duudes 
Aund Der Groͤße der reibenden Flaͤchen, inglee 
ſhen —— ran die: Bewe 
duũgs · Axe bina, dindsse, @; age" 
Ii durch, fo viel 6 — kann, Auf · und 
— — ſolcher Apne bie 
we A am tertigfterr ber einem ‘geod huilches 
— der Policht reiben 
dutch mogt liprte! Starmeibat, ‘bet Sifted 
ue Der’ a * Bidet, heſchehen 


a). Das Hite Grfordernifi( 17) zu Rew 
minderung der Friction kann am beſten/ be 
ta ders bey einer: — 5253* die viel Laſt zu 

wegen Hat, dadurch bewirket werden, d 
‘man, die. Laſt auf mehrere Punkte glei 
austheilt, ohne. die Machine nachtheilig 
mit zu vielem Zwiſchen geſchirte aut uͤberla⸗ 
* bd, i, ohne die Naſchine zu uͤberſetzen. 


Durch dieſe Vertheilung erhaͤlt man haupt⸗ 
— ‘den Vortheil, daß man die Lak dem 
Ruhepunkte betraͤchtſich naͤher bringt, und folge 
lich dadurch ihr ftasifches:* Moment: merklich 
Beegm. Journ. 3.1. St.4. 3 Bete 





854 oetige 
vermindert, wenn man nur, weldhes recht gut 
angeht, darauf ſieht, daß das mehreré Zwiſchen⸗ 
geſchirre kein groͤßeres Gewicht bekommt, als das⸗ 
jenige Zwiſchengeſchirre, welches die Maſchine 
erhalten haͤtte, wenn die Saft auf wenigere Purif 
te vertheilt worden ware... Dirch erftere Bere 
cheilung werden gwar mehrere aber: fleinere Fla 
shen; weshalb aud) in diefem Galle die Friktion 
Nicht vermefe wird, 2 AR VEE eT 
39), Meberhaupe ift Sefonders ben grafen 
Mafchinert cine Rbictiche Bertbeluang der 
Laft auf mehrere Punkte ſehr zu empfehlen 
nut muß may, daber auc) darauf ſehen daß 
Die Kraft, und die durch ſie erzeugte Bee 
wegung ſo wenig als. moͤglich durch das 
Zwiſchengeſchirre geſchwaͤcht werde.. 
WMan kann dadurch, wie'gedache, niche tiir 
bie Saft naͤher an die Bewegungsare bringen, 
ſondern oft ſelbſt das Gewicht der Maſchinen. 
theile, den Druck der reibenden Flaͤchen/ ſelbſt 
‘In unvermeidlichen nachtheiligen Lagen, (Beegm. 
Journal Mov. 1791 Seite 442,) die Veraͤnderuch 
keit der Momente bey, manchen Mafdyinentheilen, 
sfo wie es etforderlid), vermindetit; .folglidy das 
durch betraͤchtliche Krafterſparniß und weit 
Zleichſormigere Bewegung derſchaffen. 

















ce 35. 
Dicht TAG FED man gu einer Vertheilung 


der Laft durch die Beſchaffenheit der Materialien/ 


durch die Art der decſchiedenen Bewegungen, die 
bey einer Moſchine hervorgebracht werden ſollen; 
butth bokalumſtande, und andete Dinge mele, 
aufgefordert. 

90). Das ly. Erforderniß der Frictions · 
Deriuindernag, laͤßt fic). durch dee Bere 
wandlung der niſchenden en. Bewegung § 
or ae 

Honta end in bloſes Heber 
abe edgy m,. Demertfielligen, . 

im erften Galle Koͤrper — meht ober 
weniger, ghee ‘Glichen-Gingejogen werbens 
fo laſſe man fie quf Waljen oder Baber gehen, 
role o fi) eum L3G 

Im zweyten Fale, wie z. B. bed Zahn · und 
Gerub⸗ bey den’ Heblingen und, Daͤumlingen 






* , “2 
Fear | 
" 


»  milfen:die ſich reibenden Flaͤchen tee foldye Sigue 








erhalten, daß diefe Flaͤchen bey iheer Bewegung 
_ fith nicht auf und an einandet ſchleifen, ſondern * 

hlos drůcken. 

Die Cykloſde und Cplcitfane find bien 
‘Blenliche —— — 8 a a1) 


* 


ret de e PAC. roy. des fc, depuis 1666 jog? a 1699 
Tom, IK. oe deers tlre heeled 
« Tom Ih. 















— a) Nicht nur die Friction muß man bey 
Eonfenirung der Maſchinen / vermindern 
foudern — * —— ome 
egenſte Hinderniſſe ſchwaͤchen, o 
oe moͤglich ganz aus dem Wege, —2* 


Bey Waſchinen, wo Seile mit gebraucht tet? 
Bett, role ‘ben den Winident,’ ift vie Steiſtgkeit 
ein aed auger, Acht mu laffetiber ‘e eit der tite 

Sot ait muß wiffen,” ‘wie diefer’ fo 

fe wegich nachegeltig roetbe.” Man nar 

ie five erlnnern / daß dies sri, Ky tent 

4 Gat fo ditnne: genommen witb, aft Pik ia 
fragende Soft exldubt; 2) wenn ‘gle’ Rutdung 

im. welche ſich das Seil gu ioictetr | hat, , sit 
dine geringe Beugung eefaube, of Ba 


dina) Shan anil fever Aoehieny- bag -hue 
Sehindterding) des Effelts, die zu ane 
— Laſt fo’ ‘theint wie moͤglich ausfalle. 


Doge. ift @ febr au ‘vermeiden, bie aſt 
* an einer Seite untereinander gu Bauen. (Mein, 
Magazin, der Bergbaukunde zter u. ster Theil; ) 
ferner muß man in dieſer Miiekfiche ¢ genau, drauf 
ſehen, die Steigrdpre des Druckwerkes und die 
Cinfallerdpren der Waſſerſaulenmaſchine fo ſei⸗ 
get. als, mene. laͤßt zu legen ꝛc. 


23) Ohne 











—_—  —- as a ee Oo ee oS. a 





— 23? 
psi — foe Seer a 
mu e e ſo einſa 
Gatien als es a oe 
SW bitſer ——— * * aa 
aBGefonbcite itd ‘Binaindet in Beweging fegeive 
Lheile als zum beſtmoͤglichſten —— mn 
tiie Rich Erſparniß (10) ohne Schm 
—*— * mine —— — 





inte, 


| eg Hy an oe pee ring und thit deve 


—* — ind ‘ ae 
aufen AES zü n des Beq tig 
— ahs forbes eeich if —— 
as) Kommen aber, wehrend der Be⸗ 
—— Zeitpuntten dieſe unp 
jene Mafhinentbeibe in folche Lagey,.,109 
cin: ſtaͤrlotes a = und, aneinander sor 
derſelben vorfaͤlt; ſo m bp ase 
tungen zu treffen wiſſen, da —A 
dieſer Lage gan aufzuheben, oder doch 
du varingern wis es imumes angcht. 
Ein Beyſpiel hievon finder ſich im Beran 


_, Botivogs991 Bar Gundy Ahn sacri 3, gi: 


wean bigs 33 26) Ere 
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26) Erforbdert, wie ſehr oft der Fall vor · 
tommt die Abſicht der Meafdhine, daß entwe · 
der alle Theile oder einige gurgewifien Bet 
ten ihre: Bemegungseichtung umaͤndern 
miifien ; ſo muß man bey. Anorduung diefer 
= das mechanifche. Principium. vor 


Augen haben, daß zu ſoicher Aenderung 


Kraft —— iſt. Daher muß man hey 
der An⸗ 9 Zuſammenordnung ſolcher 
Theile darauf (hen, Daf fle durch ihre Gee 
alt, Grdpe und Lage zu diefer Richtungs 
banen Behiiifiich mit witken : 
Beyſpiele find: ‘die Waffergspet , Kunſtge⸗ 
geuge 2c, Bon legtern ſehe man Bergm. 
Journal Nov, x79, Il. Abhandl. 
37) Wenn man aud) alles gum Vorthelle 
ber Kraft und gu Leiſtung des großten Effekts 
had) den vorhergefenden’ Nariman’ angeordnet - 
Hat; fo muß man, wenn die Groͤße der Kraft 
gegeben iſt, bie su bewegende Laſt ſo beftimmen, 
tole es dieſer Kraft und der Hindernißlaſt/ und 
der Entfernung ver Kraft und Laſt von der ge⸗ 
ieeinſchaftlichen DBewegungsare, ‘ober ‘bender 
_ Gefehwindigfeiten gemaͤß iſt. Iſt aber die zu 
bewegende Laſt gegeben, fo muß man uniter aͤhn ⸗ 
lichen Umſtaͤnden ihre Grafe zu beſtimmen wiſ⸗ 
fen, Kann man nun nicht auf ſo viel Kraft 
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rechnen, als hierdurch fic) bey übrigens beſter 
Anordnung der Maſchine ergiebt, ſo darf man 
auch nicht den gewuͤnſchten Effekt erwarten. 
Daher wuß man; ehe man die Maſchine zu 
hauen onfdngt, genau mac auf 
wie viel Real au rechnen iſt 


28) UeberGaupe if man ——— ei⸗ 
ner Maſchine wohl und genau mittelſt Zuzie⸗ 
hung mechaniſcher Grund. und —— 

gen, wie diel Kraft erforderlich iſt und 
wie ferne man auf ihre Ausdauer * 
kann; man muß denn die gu bewegende daft bee, 
| ftinsmen, und den Nugen berechnen, der fid) von 

dieſer Maſchine erwarten laͤßt; hernady aber. 
genaue Vergleichung —— 
ee ¢ anftellen, 


“DMhdie Orie bes, Cfetes, vorgeſhheichen 
rs fat man um. fo ndthiger gu unterfucjen, ob 
Bey der: heſten Anlage, hierzu hinlaͤngliche 
Kraft vorhanden iſt. Man wuůrde ſonſt Geld 





a a ee ee a ee. ae 


h etbetes — * 
Rot) 
ere he | - \ 7 
FSD Lest Sehr 45) 4a noes Fe Ate 4 
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ee ty te 
Iv.‘ Dini — 


Eras: von den —— 
felt Des Stelureiche in der Gegend 
von Oldershauſen, (ith Stifter: 


=i * ee 





“ey such 


@.' ift pose * —— Gonsie 
llen und andere Meſchoͤpſe ber, Vorwelt gemei ⸗ 
niglich von einer oder her audern Art gleichſam 
in Familien bey einander lizgen. So ſindet man 
§3°B. |in der Schweiz ganze Auſterbaͤnle, ohne 
Vermengung mit anderen Muſchehn be einander 
So Hat der Iberg und fein Nachbot dew Hib hens 
ſtein ohnweit Grund (am Harge,) auffer einigen 
giſtteiften —“ Raft -aiches als — 

zuͤweiſenn. He 3 Gi mu NaN Ind. 4 
¥ Mud * uns foe ‘fn en —* 
Floʒgebirgen Verſteinerunge einer oder Ded ine” 
dern Att Bey dilander; J. B. der Berg, die Lune 
genannt, welcher zwiſchen Weſterhoff Willers. 
hauſen, Echte, Imbshauſen und Mandelbeck 
liegt, 


*) nt bon Journal von und fir Deutſchiand 1791 St. 
7 
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liegt » und Waldung iſt, hat außer den. fatt ig 
allen hieſigen Ralf ſteinen beſindlichen Trochitenp 
beſonders Ammoniten jnd Mytuliten in grofe 
fos Mengen: auch einige artige TZurbiniten und 
Chamiten. Die Ammoniten sheils mis glace, 
tem und ungefurchtem, theils mit Fnotigem Ruͤ⸗ 
cfen, theilé mit fichtbaren. Concamerationen, 
theils woth mit-bidulidie horn farbigen Uibtebteib. 
ſeln der, ehemaligen Schale. Sie find dem ger 
meinen: Ammoniten gleich, 1 die: ſich an mehreren 
Orten /z. B. aufrdem Heimberge bey Gertingeny: 
bey Noveheim, bey Moringen, bey Aangenfalye,: 
und anderwaͤrts ſinden. Ein laͤnglich ader oval. 
gewundener mit Spuren der ehemaligen Schale, 
den ich hier ſand, ſcheint mir indeſſen eine Sele 
tenheit. Eroße Ammoniten ſind hier ſo ames 
daß dle Bauerfraven in; Echte ifie als Gewicht gu: 
—** i Buster * anes —— 
Sn —— in a * 
vor einigen Jahren ein /ſchoͤner hellee Bleyglanz 
entdecht wyurde · Man technete nach angeſiollter i 
Probe-ga his 93 Pfund Bley auf dey Ceniner. ay” 
Es sourde bergmannifd, darauf gebaugt// ein 
Schabt abgeſmnten acai, Allein der Btenglang, 
der dem Anſchein noch oul. — Weite 
— ona, 
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ber Tiefe, wie in dieſem Kalkfloͤze wohl zu · ver⸗ 
muthen war. Zwiſchen oder doch nahe bey den: 
Bleyglanzadern fanden ſich nod) hin und wieder 
kleine verſteinerte Muſcheln, Chamiten, die eben 
nicht die beſten — der Bauwurdigkeit 
pase OH 2 


“Der Sbeneiies Gab tberg, eine Bergkette 
—** den Doͤrfern Kahlefeld, Seberen, Doͤ⸗ 
gerode, Aldershauſen, Duͤderode und Wiers⸗ 
hauſen zeichnet ſich mit ſeinen Petrefacten ganz 
vor den Horigen Floͤzgebirgen der hieſigen Gegend 
aus. Auch diefer Berg beftehet groͤßtentheils 
aus Kalkſtein, der nur da, wo er ohnweit Diges 
robe ifolirte Riippen bilder, wie aud) uͤber Weiſ⸗ 
ſenwaſſer, von beforiderer Harte ift. Dieſe Klip⸗ 
pen ſcheinen mir ein fogenannter gemeiner Ralls 
flein ohne Verfteinerungen: und-von aͤlterm Ure 
fprunge gu ſeyn, als der uͤbrige Theil des Vergs, 
det Kalkſteinſchichten enthaͤlt, wo ſich viel merk⸗ 
wuͤrdige Petrefacten finden; z. B. verſteinte 
Neriten Fluͤgelſchnecken, Bucciniten ſon⸗ 
derbare Turbiniten oder wenn man lieber will, 
Strombiten mic doppelten flachen Windungen, 
die theils gruppirt in muͤrbem verwitterten Kalk⸗ 
ſteine behy einander ſitzen, herausgenonmen tind 

wieder hineingeſteckt werden koͤnnen fetner Cha⸗ 
miter 
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miter, Terebratuliten, Bucarditen, theils 
geſtreift, theils glatt, zuweilen auch, wiewohl 
ſelten, vollſtaͤndige Oſtraciten, mehr Bruchſtuͤcke 
derſelben, die beſonders am Fuße des Berges auf 
den Doͤgeroͤder Aeckern gefunden werden. :;, Sele 
ten werden Fleine Echiniten-in Kalkſtein mit den 
Warzen devidufern Sehale, und eine befondere 
Art Goleniten gefunden ;, die; etwa der Scale 
eines ſolchen Cinfchagemeffers gleichen, ola: dex 
gemeine Mann gu gehrauchen pfleat, Ich be⸗ 
fige davon in meiner Sammlung ein paar Exem⸗ 
plare, desgleichen eine daſelbſt gefundene Mu⸗ 
ſchelduplette, dieder Lazarusklappe gleicht. Die 
Schalen koͤnnen geoͤfnet und: der Ort, wo, das 
Thier gefeßen, deutlich geſehen werden. Am⸗ 
moniten und Mytuliten, die haufigten Petre⸗ 
ſocte dev uͤbrigen Floͤzgebirge, at fore am 
— faft * * ret 


| Noch —* als eine — Merfwire 
digkeit anfuͤhren, daß einſt daſelbſt in feftem weiß⸗ 
lichen Kalkſteine der Waſſerkaͤfer Mytiscus) 
petrifivirt im -dunFelbraunem, Hornſteine gefun⸗ 
den, <feider aber von dem Finder unvorfidtig.in 
drey Stuͤcke geſchlagen und mir fo. gebracht wore 
den iſt · Wer da weifi,, wie ſeiten verſteinerte 
Senora wnt. Morrie 
eit 
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flit bedauern. Ich habe die Stuͤcke ſo gutlats - 
moͤglich zuſammen geſetzt und aufbewahrt webs 
noch ‘erie vetfteinetten Infect itt der Groͤße des 
geimeinen Kellereſels, jedoch ohne Kopf /miit 
Quetgeſtrelften Flůͤgeldecken, das ich unter der 
vorgedachten Eune gefunden. Es iſt kalzedon⸗ 
artigund ſaß in KRalkſtein. Noch andere Rez 
Hauler von berſteinten · Inſecken finden’ ſich das 
FE edo fo ein ind fo got, Do i 
ie ihe erwaͤhnen mag.) 

Ty D 014 pea lematss 9S ft 4 

au Rieh⸗ weit vom * unter * aye 
fikafie:/ die von Flankſurth nach Braunſchweig 
fahrer iſt vihe kleilie AiHshe, die etoa's bis 6 
Ditddracraithen  erithalten’mag’ . Diefe beſteht 
aus elnem brauntothen eiſenſchuͤſſigen Rall fteine, 
ber ſich zuweilen ins okergelbe, zuweilen ins viĩo⸗ 
lette veraͤndert. Er iſt ganz voll von kleinen Koͤr⸗ 
nern von der Groͤße des feinſten Mohnſaamens; 
wuͤrbe daher fu Bet ſogenannten Meconiten gee 
rechnet werden. Ulbrigens iſt er voll von man⸗ 
cherley Conchilien und Geſchoͤpfen Ser Vorweit 
die von andern Conchilien der hieſigen Gegend 
ganz abweichen. Beſonders iſt er mit Belem⸗ 
niten von ſchwarzgrauer oft. ſulber farbener ſtrah⸗ 
liger Tyrtur gleichſam geſpickt/ die in bem. vothert 
a ſehr gut auenehmen. Omhiftroie Ml, 


veolen⸗ 
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veolen hoͤlung mit dem rothen Steine ausge tari 
Außerdem finden fig daſelbſt große und, f gine 
Muſcheln und Schnecken, bie, grohen weſt vex⸗ 
wittert, die kleinen groͤßtentheils in, ihrem hes 
maligen, Perimutterglange; befonders, mannigs 
faltige Pecfunculiten. $e, fage nicht zu viel, 
wenn, id etliche swangig verſchiedene Slaquingen 
von Muſcheln und Sdyneden rechney Die fith, 
gang mider Rig oben ongetibrte Erfabrung,.. ig 
dieſen kleinen rothen Huͤgein vermiſcht bey elu 
er finden, .. Die Ammoniten, . fo rig die. groſ⸗ 
fen. Mufdela,. find, felten ganz zu erhalten, wt 
denn dieſe ‘Detrefacten i uͤhehaupt ſehr moͤrbe und 
zerbrechlich ſind, an der Luft aber verhaͤrten. Die 
Ammonites ſind von, gang andrer Act, ale, die 
abrigen in. hiefiger Gegend. Sie find groͤßten ’ 
theils wlindriſch rund, und haben beſondere Cotte 
camerationen, . die fic durch Sapfen, gleich aftis 
gen Pflangenffengeln verbinden· -Grophiter 
finden fich Hier auch in, grofer Menge, nicht fos 
wohl petrificirt, als calcinirt, und. mis der rothen 
Farbe des Steins bedeckt, zum Theil von -oufe 
ferordentlicher Groͤße. Zwiſchen allen dieſen 


tes Holz, oder Holzkohle sum Theil von glaͤnzend 
ſchwarzer Farbe in dem rothen Steine alg. einges 
leimt. Roch einer unbeFannsen Berfeinerung:, 
— mu 
















Conchilien liegt hin und wieder ſchwarzeg vs ſtein⸗ 
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muß ich sien,’ die ith hier gefunden, Es iſt 
eine groͤße Muſchel oder mehrere Muſcheln die 
tutenförmig in einander figen, mit getbem dichten 
Spaihe eingefaßt und mit Rriftatlifacionen ausge⸗ 
fuͤllet ſind · Sollte es wohl des Hert, v. Fich⸗ 
tels ſogenannte Tutenauſter fey? ich habe deſ⸗ 
ſen Beſchreibung nicht geleſen, und urtheile blos 
nach der Ben nnung. Dieſer petrefactenreichẽ 
Huͤgel ſcheint mit beſonders merkwůrdig und bee 
Befanntmadwng werth. Die. Perrefacten ſchei⸗ 
nen mir bon einer (patern Kataſtrophe herzuruͤh⸗ 
tel, als ‘ie weißen oder gelblichen Kolt ſteine 
ſer Higel ‘auf’ andern Kalk ſteingebirgen· Ein 
Ahnlichet Hagel ſindet ſich etwa eine halbe Stunde 
von dieſem ʒwiſchen Echte und Kahlefeltd, ‘und 
wird dee Ruͤcklingsberg genannt Auch dieſer 
hat einen rothen eiſenſchuſſigen Stein,” aber ohne 
bie fleinen Saamenkoͤrner und eine große Menge 
Belemniten, jedoch wenig andere Verſteinerun⸗ 
gen, ſelten einmal efnen Umbiliciten u. d. gf. Diefer 
DHilgel liege beynahe in gleicher Entfernung von 
dem Kahiberge. Man hat an beyden Orten 
Eilſenſtein geſucht, aber bas Floͤz waheſcheinlich 
zu arm gefunden. 

Nahe von dem adlichen Hofe zu Oldershauſen 


befindet ſich cin Huͤgel der Fikelsberg genannt, 
dieſer 
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dieſer ſcheint auch von gleicher Kataſtrophe mit 
jenem herzuruͤhren. Er beſteht faſt gang aus 
rothen, gelben, blauen und braunen Scherben 
des ſogenannten Adlerſteins in bunter Miſchung 
und enthaͤlt kleine metallifirte oder vielmehr durch 
Schwefellies ſchwarz gefaͤrbte Ammeniten, die 
von den groͤßern Ammoniten der uͤbrigen Floͤzge⸗ 
birge gleichfalls ſehr verſchieden ſind. Zu Zei⸗ 
ten finden: ſich die Ammoniten im Adlerſtein. 
Mehrentheils aber find es nur: — * 
hoͤchſtens Geoden. 

So viel fuͤr dasmal von den ar Weill 

der hieſigen Ggeend. 
Der hohle Fahrweg der von Willershauſen 
nach Weſterhof fuͤhrt, ſcheint das Kalkgebirge 
bee Lune von dem Sandſteingebirge, das rech⸗ 
ter Hand Hin nach dem Harge gu liegt, gu ſchei⸗ 
den, Aber aud) diefe Sandgebirge find oft wie⸗ 
ber durch Ralfgebirge als bey Willinfen, bey 
Gittelde unterbrochen. Selbſt oben auf dem 
Sandfteingebirge des fogenannten Knollen fins 
den ſich Haufig Bruchſtuͤcke von Kalfftein, gum 
Theil mit undeutlichen Petrefacten. , 


Nahe bey Willershaufen nad) der Oftfeite gu 
findet fic) am Serchenberge, der ſehr guten Ziegels 
° liefert, ein * muͤrber Sandſtein, der zum 

Bauen 











968 ieee 


Baudn untauglich und mievittem Slinimer gt 
mengt iſt. Zwiſchen diefem ſetzt ein weißlich grit 
ner Spechſtein, theils in groͤßern, theils in klei⸗ 
nern Adern durch. Auch ſindet ſich Htew ſeht haͤü⸗ 
fig weiſſer Asbeſt/ der auf dem rothen Sandſteine 
liegt. Moch habe ich hieſelbſt ein großes Stuͤck 
Hornblende mit wenigem eingefprengerr Quarye 
gefunden, . die mir aber hier’ nicht einheimiſch, 
ſondern von einer hoͤhern Gegenh herabgerollt 
ſcheintwelches id) kuͤnftig naͤher su unterſuchen 
gedenke. Der Stein nimmt —* tine * 
Gute Politutr an. 


yn HeR sue sittecbh. cit oedipal lon 
id tilinnde nied nod sigs 390 

— — — 
jeohid sh 3p! pint mac hon id Ort, ty 
nahi, ny Shy. 3 in Did id 
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Re POR fiome p ; 
Miñeralogiſch und bergm aͤnniſche Be 
obachtu n uͤber einige heſſiſche Gebirgs⸗ 
Eenden angeſtellt And aufgezeichnet von 
AP. Rieß Eandgraͤſt Heſſen Kaſſeiſchen 
Bergrathe ꝛc. herausgegeben und mit eini⸗ 
gen Anmerlungen begleitee den DIL, G, 
Rarfien, Aieflor.bep der Koͤnigl Previie 
{den Becgmerks und Ha Adminiſtra⸗ 
Hon, Berlin bey Rottmann 1794 74 
in 8. mit o Kupfern ri) ae 
Sn fofern Jobe genaite imihetalogt he Befthrete 
bung eiter juve hoch toenig —* Gegend 
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‘alle Aufmerkſamk eit verdient, ind es iF zu twine 

ſchen, daß ¢. “te Gefumpheitsumftinde, fo wie 
andere Verhaͤltniſſe des Hr. Verf. gulaffen més 

gen, ſein Verſttechen ans arith nitioert Berg 


baue und der metaflurgifden Verfaſſung i in ſei⸗ 
nem Gaterlande genau ‘befannt ne ju machen — 


erfillen ay koͤnnen. SP ONT 


éé'd 


Diele bain rs —525 
Beobachtungen haben darch die Moten bes He. 
Kaeſten / ſo tote auch dutch ‘die petrographiſche 
Karte and dunch die Durchſchniete eingelnde wich⸗ 
diger Wibiege fe —12 gewonnen, unb et” Os 
‘fu wulſcheu/ daß diejenigen Mineralogen, wel⸗ 
de’ das Publikum mit  dergleidyert ſchaͤtzbaben 
Semerkungen beſchenken wollen, ‘bent Beyſplele 
bes Hr. Verf. ſoigen, und dergleichen lehrreiche 
Durchſchn thet A gh — 
Fihen der epfigen mogenn 


Die vor — Schrift beſteht —24 
Aorpiitungen; wovon dit erſte mineralogiſche 
Beobachtungen inber-einige heſſiſche Gebirge, 
und ‘die zweyte ausfuͤhrliche Beſchteibungen 
von einigen Gegenden enthaͤlt Was nun die 
erſte Abhandlung hecvife;:rforift ſie bas: Reſultat 
ponte —*& + Bevfirin: Geſellſchaft 

et jungen — —— 
— — Wink wert sy 2 
yy Sa eM IG% I 
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Er teat Folge Odxiſe von Rotfienbrvg-any dae 
Bata, ready der Sudwhgseefe, eineniBafateberge 
an,"dupder: das Riedoſeliſche Seammnque Heys, 
Der Bafake dieſes Berge fey mir Hornblenda 
Otiviti} gefloſſenem Blafe, ‘verharretem ‘Bong 
foxeriannees vulkaniſchet Afthe in Heinen Sep 
cken und diner Menge grofer’ Sriice Gandy 
ſtelas vermengtʒ der Zuß diefes Borge beſtehe 
aus einem ſehr feſton pardfen dent Mahbdelfteiing 
aͤhnlichen Bafalte, deſſen Uibergargaber nicht ge 
han pu Bernpet et fey, Derk Berg. iſt es ſeho wager 
ſcheimich / daß dlefer Bafate duf dere bey Rorhew 
Guy nnd Ersroda zu Tage vusgehenden Ratt 
ſtein aufgeſeht for. ons Den naͤmlichen Bafatt 
WaF man in kiner Entfernung Gon din bls gue 
Sudden’ von dieſenn Berge in Geſchleben an 
Und Ig >erh, | Deni: Buſaliberge gegenͤberſſehen · 
den Vpate'finde man gegen Miirreitiadye denifelben 
DBafaderyu: Tage iausgeheny’ der Hx. Verſaſſer 
ſchtaßt mit ſeht victor Wahrſcheinlichtelt daraus 
toler aft mie terete pene 
Hah gead genefens! rind si nachher vert ſolchem 
Ubgevifferts worberi fay. « “Die Gebsade auf bee 
Lutwigsecke find vow Sandſtein erbauet, der in 
der Nachburſchafubẽicht⸗ unt behnahe durchgdn, 
Gig An! VA! Dhale Gen /dichten Kalk ſtein bedeckt, 
vlaufeihen auffthry dibeigens feet dem ſchon 
iia eer gewoſenen Sandſleine ſehr ** 
a 


RET Ha 
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Es (cheine: doß der Hr. Verfaſſer mit dieſer Be⸗ 
merkung auf ben vulkaniſchen Urſprung des Bae 
folte deuten wolle, von deffen Wahelheinlichfeie 
fic) Recenfent aber, body noch nice hat. uͤberzeu⸗ 
gen koͤnnen ; er laͤßt es daher dahin geſtellt ſeyn, 
ob ans der ſcheinbaren Veraͤnderung dieſes 
Sandſteins durchs Heuer»: ‘tin Sthluß auf. die 
Gulfanitde dee Sudwigsede: gemacht werden 

Eine, da tie — — 
darzuthun ſcheinen. ——— 

Dee Weg, den. der Bers: ven ‘SRorgeniurg aus 
nahm, ging tiber lauter Gandfteine, darch welp 
chen nur Hier und da der untenliegende Kalkſtein 
Hervorragte,: In der Gegend des Dorſes Halter 
Heim fand der Hr. Werf einzelne Baſaltgeſchiebe 
auf dem Wege, deren Menge ſich bigchincer 
Holsheime nach bem Dorſe Kiehn zu, ſeht vere 
mehete. ¶ Hier ſand ſich ein ein hatbes dachter 
madhtiges Braunfoplenflay zwiſchen estenfldyen, 
von weldjen das unmittelbar. unter den Damo 
erde liegende, Baſaltgeſchiebe eingeſchloſſen gute 
hielt. Dieſes Kohlenfloͤz foll, ſo wie alle dem Hrs 
Verf. in Heſſen bekaunte Steinkohlenfloͤe mit 
Baſaltbergen umgeben ſeyn.Bie nach Frie · 
lingen und noch cine, palhe Stunde Ginsen:dlefere 
Dorfe ſetzt der von beyden /Seiten mit Maſalther⸗ 
gen eingeſchloſſene Sandſtejn fort. Henaher ziehec 
fo bas Thal — Beane ot 


nannt, 
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nant, zuſammen, allwo ehedem tin Kohlen⸗ 
Alaun⸗ und Eiſenwerk im Betriebe gewafea 
ſollen die Baſalte dieſer Gegend, cheils kriſtalll⸗ 
ſirt, theils konglomerirt ſeyn. Vermuchlich 
verſteht der Hr. Verf. unter kriſtalliſirtem 
Baſalte, wie auch ſchon He. Karſten in ‘einer 
Moterdie Vermuthung aͤuſſert, den Baſalt vou 
faulenformigen abgeſonderten Stuͤcken, welchen 
mehrere Mineralogen fuͤr kriſtalliſirt halten ins 
dem ſie entweder keinen ganz beſtimmten, oder 
einen zu weit ausgedehnten Begriff mit dens 
iſt die Beobachtung des Verf. daß bee NOU, ein 
Baſaltberg, der ſich in einer Kette von Baſalt⸗ 
bergen beſindet, — welche ſich von Frielingen 
gegen Morgen zieht, — und ſich durch ſeine Hoͤhe 
auszeichnet! auf einem blaͤulichen im Bruche 
muſchlichen Kallſteine anffige) Dev Verſtei⸗ 
nerungen enthalt, Sollte diefe Erfcheinung nicht 
einen abermatigen Beweiß fie ben naffen Mefpeung 
des Bafalts abgeben? — Bon diefem Noil nach 
Mitternacht bey Schwarzenborn, liege in dem 
nemlichen Baſaltgebirge ein anderer, ſehr hoher 
Baſaltberg, der Knoͤll / der durch nichts von jenem 
als durch tafelartige abgeſonderte Spite. unter⸗ 
ſchieden iſt. Da kurz vor dem Dorfe Rabolts⸗ 
* ehen der Saltire, auf welchem der ase 
3 au 
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aufſie, zu Tage ausgeht, und: einem ſcharfen 
Wintel gegen Norden cinfGae, fo vermuchet der 
Verf daß My. dieſer Kalkſtein water allen dieſen 
Baſaitbergen hingiehe und mit twm gi Horaberu 
ven Rall fein fldge: wee Kpdinge, 
Sr AIT wires thf sic dali 
cs RBis Suinbltg hive Spe Sif. joni 48 
beydeh Seiten lauten Ba fatefedfer:s Bee · mehreii⸗ 
Werf. beſchreibt die Bohuer zgruben gu Homberg; 
wee welchen die Eiſenerze gu dem dafigen EC fens 
werfe getiefert werden. Bon Tagoberts hauſen bis 
pathy: Vindfore gethet ein Graben, ven welchem 
dir Va fokgende in dey: Bae ſehr wichtige Er⸗ 
ſcheining erwͤhnt, wenn’ es ‘anders nicht blohe 
Taͤuſchung se? Ge ſogt S. 23. ,, Gang genau 
ſieht man Gives ba dieſer Graben an dem Fuſſe 
ches fe doden Bajottburges vorbeigeht, wie 
Seren: Und Triebſande mit einzelnen Bafateges 
ſchieben durchzogen (7) uncer diefem Baſaltberge 
hinziehen vcbne weitere Gemeinſchaft damit zu 
haben.⸗Bis nach Beiſe halten vie Baſalt⸗ 
berge di, und beſtehen nach des Hr. Verſ. Verſich⸗ 
rung aus einem ſehr por oſen, dem Mandeliteine 
Afutidun Deſteine, worinn man viele Hornbdlens 
Be) zuwellon auch Kalkſpath, Qeotit und verhaͤrte 
ten Thon PAE.’ Dieſe Baſoliberge ſchneiden 
fi hat viöhuch a, und el rother vauher Garde 


as: ftein 











Ser Ste 377 
ſtein ſchluͤßt ſich att ‘fie at und bitdet von hier bis 
Mov chon zienich Hohe Berges 
“othe See zweiten bedi biefer Saif 
beſchreibt der De Werf | 
Spas: tegelsberfee Lupferſchiefer⸗ und 
Koboldwerk ſehr genau/ und fuͤgt jul beſſern 
Veandlnhteit tit ſehr deucliches Rapferben, dais 

ben Durchſchnilt bicfee! * als ‘einem Be! 
—* —J— bi 





fa Schwarzenfels und Carlsha⸗ 
— ba iſſel beſindlichen großen Meſ⸗ 
fingswerke und die int Lande befindl. Kupferhaͤm⸗ 
mer mit ihren Beduͤrfniſſen. Merkwuͤrdig fuͤr 
den Gbognoſton iſt beſonders das Bituminoͤſe⸗ 
Mergelfehieferfiss, deſſen Kupſergehalt im Durch· 
ſchnitte 13 — 3 1b. auf den Centner betraͤgt, und⸗ 
welches ——*— an ‘ben Orten kupferreich aft,’ 
wd hãufige Pflanzen · und FUfchabpeiiete vorkom⸗ 
men, uf ben Floͤzrucken, welches wahre Gaͤnge 
zu ſeyn ſcheinen, brechen verſchiedene Arten von 
Kobold mit Kupfernickel, Wißmuth und Nickel⸗ 
ocker in Schwerſpathe. Die Krumhaͤlſer und die 
etwas ſeltnere Klopfarbeit, durch welche die ſoge⸗ 
nannten Kupferſchiefer gewonnen werden, be⸗ 


ſthrelbt ber He. Verf. giemlich genau. 
Aa 4 2) Giebt 
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Giebt er eine Macheiche von der Gegend 
um —— in ary? fom oy Mets 


rey 


Mangel — * ——2 —* wird 
aber nod), wiewohl nicht ſehr gut, betrieben, unre 
erachtet die Tobolbricten.(cightiaee SKobologinge) 
deren Gangart, mehrentheile Ralfiparh. ifty pie 
nemlichen Koboldarten wie die Rigelsdorſer lieſern 
Merkwuͤrdig ift es, daBi in einem Zwiſchenrauma 
von 3—6 Sachtern immer vier Kobholdruͤcken pas, 
rallel neben einander ſtreichen / und daß das zart · 
und grobkoͤrnige Floͤz ( Sandfiein 7) welches dieſe 
Ruͤcken zwiſchen ſich einſchluͤſſen, pochwuͤrdig iſt, 
und einen reichen Schlich giebt. 

3) Beſchreibt der He. Verf die Eiſen· a, Rue 
pferwerke zu Schmalkalden und zwar gu erſt die 
Eiſengruben auf dem Stahlberge. Der Hr. Verf. 
behauptet, daß dieß einer der aͤlteſten Bergbaue in 
Deutſchland ſey, weil er ſchon vierzehen hundert 
Jahre im Umtriebe ſeyn. Der Bergbau auf dem 
Stahlberge werde auf einem 50 — 70 lachter 
maͤchtigen Gange getrieben, der St. g — io ſtrei⸗ 
che, und deſſen Hangendes Sand mit Glimmer 
gemengt, das Liegende aber ein muͤrber grauer 
Kalkſtein fey. Den angegebenen Umſtaͤnden gu 

* kann dieſes aber unmoͤglich ein Gang. gee 
; nennt 
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nennt werden; der Eiſenſtein macht hier vielmehr 
nach Hrn. Werners Bemerkung, Cf. deſſen neue 
Theorie von der Entſtehung der Gaͤnge S. 110. und 
140 Reine ganze Gebirgsnsaffe aus. —. Auf die⸗ 
fem. fo. genannten Gange brechen: ſtreng · und 
Lei fiffigee Eiſeuſtein (tole duferft unbeftimme!) 
Glaskoͤpfe, Eiſenglanʒ, Cifenglimmer .. ynd 
Spacheifenfeein, mie Schwer ſpach. Kalffpath 
und Thong, :- Der. Bergbau muß der. ganzen Vee 
ſchreibung nach ſehr geſaͤhtlich wegen dee großen 
alten Varhaue ſeyn, die micht ſelten gufammen ſtůr 
zen; deſſen unerachtet ſollen jaͤhrlich zwiſchen 
2000bis 3000 Fuder Eiſenſtein, das Fuder zu 
ungefaͤhr 30 Centner gerechnet alſo 60,000 bis 
90, 000 Centner Eiſenſtein hier gewonnen were 
den. Zwey Stunden von Schmalkalden wird 
ein minder betraͤchtlicher Bergbau, die fogenannte 
Mommel, betrieben; es brechen hier die nemll⸗ 
chen Eiſenerze wie auf dem Stahlberge, und zwar 
auf einem Gange, der von Mittag gegen Mitter⸗ 
nacht 50 Sachter fang und 40 Lachter madhtig feyn 
foll, (wahrſcheinlich wieder fein Gang, fondern 
eine ganze, aus Cifenfteine beftehende Gebirgse 
maffe), Man gewinnt jabrlid) 1000 Fuder 
Cifenftein daſelbſt. 

4) Die DBefthreibung des Meißner Kohlen⸗ 


— Dieſer Beſchreibung welche ſehr. 


Aas genaut 
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genau a, Hat dee Hr. Bev, dinen Durchſchnitt von 
den Fleße beygefuͤgt / Wee jebem Mineralogen witts 
kommen ſeyn wird / da das Kohlenflozeuuſ denn 
Meißener bey’ dem Sereite ‘ber die Euſtehung 
bes Baßalts von beyden Parteien als ein Beweiß 
fiir ihre Meinung angefuͤhrt wurde, in denn Bas 
ſait das Dach dieſes5, 6,8, bis sachet nadie 
gen Rehlenfldjes ausmocht. Das Liegende ver 
Sheinkohlen · iſt Triebſand/ yrwer lachter machtig 
deaf dieſen Folgerein Floz von weißem hone, dad 
¥ 5 lacheer maͤchtig Ht, dann cin bloner Thon 
20 Father maͤchtigz welßer Gand v6: Sader 
maͤchtig und endlich ein rother Sano, ſo den Fuß 
bes Berges und des Floͤzes ausmacht. Das Rohs 
tenflds beſtehe nicht aus einerley Steinkohlen, fore 
dern biejenigen , welche dem Bofalte am naͤchſten 
find, feyen eigentliche Steinkohlen, die aber gegen 
dad liegende zu auBarten amd in Gram: oder 
Holzkohlen uͤbergehen follen. Diche am Siegens 
ben find fie gum Brennen unbraudjbar, und heißen 
in der Provingialfprade Stockwerk. Sowohi 
bie Braunfohlen, als vorzuͤglich das fogenannte 
Stockwerk tragen noch deutliche Spuren ives ves 
getabiliſchen Urſprunges an ſich, ſo daß man deut⸗ 
lich ſehen koͤnne, daß fie ehemals Hols geweſen find. 
Merkwardig iff es, daß der fogenannte Schwal⸗ 
benthater Stollen, —_ in dem Kohlenfloͤze 

getrie⸗ 











Riggs oie 329 


geicieben wearbe:, : obigebéhnne Hts: Hedl Kberſten 
fucht vehet auch invited More.) sem malt Reet 
bie Grreftetnung det tanbactigen oder nlirtvee 
ſprechlich durchs Feuet vetaͤnderten Baſalte ves 
Meißenels tH dieſem Eidbranbe. Jahelich were 
ben +824} odo Sainte Kohlen Hod Diefoen 
hate getdeGere “SO eſch heng bos 
Gitte? bie! ain einen Sig mie * 
Bi itn alia 
fee" fe?” ichesben Golh —2 
Anſehen Bebe, ferner daß die Steinkohlen unmit- 
telbar unter dem Baſalte bituminoͤſer als gegen 
bas Liegende gu find, ‘glaube fid) der Hr. Verf. 
uf keine andete a itladen gu Semen ale wenn 
ev amimmt / deß ber! Pei Berter dultauiſchenn Ue 
fbrungs eye’ Da Wee Be ter fete Wiedmibe 
abet nicht weiter pert / fo Fann Kee. nicht 
leugnien, baß ihm Ble ‘ani prten Beoobechtingen 
gerade den naffen fait “des Baratts fee 
waheſcheinich machen; “er wuͤnſchte baher, a 
der Hr Weef. ſich ets tft abe ent 
Meinung eeklaren mochte. | 


' 8) Sy Bier Mobeni wird das stittetfae 
Ter Alaun⸗· und Steinkohlenwerk gene be⸗ 
— wud die Folge dee Floͤze —*— 
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2 16) Beſchreibt dew: He Werf, das frankenber. 
ger. Das: worsiiglichi wegen der Rupfers 
glas· Foblerz· Malachit. und Kupferlaſur · Grau · 
pen merkwuͤrdig iſt, die in einem hlaͤulichen id — 
8 Zod maͤchtigen Mexgelfidze vorkommen, und ſich 
* Theil burch: die Aehnlichkeit mit Fruͤchten 
aus den P eiche und, deren —— aus⸗ 
agin ofl ber Serf, 6 Or, Rasen 
n Diefe, G aupen als, wahre Verkke egggen 
etalliſtungen —— Ps 
tis nate’ RD 915 Had Yon a 


CHRO 






> 


—A — 
2. J 


eabellariſche Ubeſie ber. —2*5 
giſch einfachen Foffilien, zum Behuf ſeiner 
Borlefungen herausgegeben von D. &, G, 

Karſten. Aſſeſſor dey der koniglich preuſſi⸗ 
{chen Bergwerks⸗ und Huͤtten Adminiſtra⸗ 
tion 2, Berlin 1791,.9 B, in gr. Sol, 

Dieſe Tabellen hat Hr. K. wie ſchon der Titel 
ausweiſet, gum Behufe ſeiner Borlefungen ente 
worſen, und feinen Schuͤlern zugeeignet. Sie 
beſtehen aus feds Kolumnen. Yn den vier ere 
ſtern iſt das werneriſche Syſtem enthatten, fo 


wie es He. Hoffmann: if dem. gen Se, dieſes 





Sournals vom Jahre 1789 mitgetheilt Hatte, und 
wie es — in mehrern neuern mineralogiſchen 
Schrif⸗ 
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Schriften abgedruckt iſt. Der Hr. Verſ⸗ Fat wie 
einige newe Foſſillen eingeſchaltet, und einigen ane 
berity Welihe erſt neuerlich durch chemiſche Mrialys 
ſen naher beſt mintn worden find ,;, ihren rechten 
Play augewieſen h B. der Kohlenblende, den 

Urauer zen u. fi we In dev: fiinften: Kolunme; 
weißt iden Hei Werf, diejenigen Schriften nach, 
in weichen genaue nach wernetiſcher Methode ab. 
gefaßte aͤußere Beſchreibungen von dieſem oder 
sa — * enthalten ſind/ * ae RKolumne 


Beſtandtheile 
sae * foe ahi eV ese 
worben — ind. Hierbey hat he RK. unter mee 
Ste Analhfen inamet diejenige gewoͤhlt/ weiche ihm 
die —* gſte unt Beſte gu ſeyn ſchien. 


marke Vorrede ju ‘ju dieſer iabellatiſchen Mie 
ber * viedt dee Ht. Beef. Ben Gſichecprati 
genau ain aug bem fie gu eurthe len if, und 
fagt mebreres niche unmoidhtige iber bie Rlafjiita. 
tien Ret Goffin tberfaupe I Soon 
malifen Daf, ben bile $% Fs 
andern Mineralogen, welchet die 
heſtht tn’ weichen ———— 
foe abgedruckt ity; ſehe wilfpmmen form 
weil es wenigſtens einſtwellen dec Geelloerteesee 
— — 



















fon deſſen Beduͤrfuis arate ante 
sisi car ee rector pen * 
Bee erneuert Ge Se —8 — 
det Ht. Bergkom — —— — Al, 
lid) einmal durch das enſümmige Werlangen 
ves mineralogiſchen Publkkums / nash: einem 
oenltognoſtiſchen Lehrbuche vert Ihm/zun hee 
— — fet * ae 


vn Aagun Tez, tres 


nt Rogerseen 


Rott inberdnit ci} rodaeer 
is: dom: Sereibew von: Dey Resa 
suit Merfian zu Berlin. 
Sie haben in den. ete fe iden, Stuͤcken von 
ichigen ange des ber niffchen. ourhalg 
ge Seon ben Se Prov. one 
Die. Steint ohien· DBrariche dafetdet baatefend 
Ai gethette, © Dieſe Nachtichten gehn Milt ’ tis 
> @b' id ihmen dader bietetehe 1126 (epi 
ee “Sofertt tnt —* Foitſchrieten beri 
fetben'Bebdnitit’ machen: zu koͤnnen, rind deabat® 
ſende ich Ihncn Machſtehendes abet dem neha — 
Defer bergmnanmiſchen Parthie im veefloffenat 
agree) -Guie' die dlechcheit kann in fo ferwe 
= tafelatles aue diesem j, von — 
J chen 
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—— das hieſige Rinigt Berge 

und Hiuctendepartement aft im — 

erſtatteten Berichte, entlehnt iſt. «yt 

Es * * no —— an Steintoen 

An LTS Y 

») baronet —— 
Meviere . ses sent ee 

d) e's ‘Meinifterberg. —— 
Berg⸗Reviere arses Tip «C 


3) 2 VOberſchleſiſchen ‘Bag es : 
4 Reviere — ts! a 
bas Im Ganyer, 1149741 fi, 
Davon find aufier der, Proving * 
a. nach Maltſch zur Mush de in an · 
dere Koͤnigl. Provinʒen mar 
bine Avah woe a A} —— 
— 
ñ—n— Debit in cilia en 883497 Schfl. 
Pro. tego, hettug die Confumtion 
" WPS. ot 
Aiſ pro ror mege. s+: TUS BO 
Die ability beroietee Holſecſpernch ven 
sia A eet pone Bate pote 


leer Gite auf 5 Schfl. Greintopeeri! :2Byedye 
trug dager nur allein in Schleſien, nad) — 


























* oe 





.' .@ * frat 


384 — 


Conſumee — 
in den uͤbrigen — 
eu e fiesi be. 99968-6 wyce, 
ed; - Bufammen 219662 Rlafter Holy. 
Die — Grubens Betrlebs/ und Genes 
| ralfoften beliefen ſich im Sahe1798. 
a. im Schweidnitziſchen 
Revier auf 57725 Thlr. 6gr.4$ pf. 
b. in dem Manſienberg⸗ 
Glatziſchen devier auf 9734 » 487 « 
e. in dem rege 
- Fen Revier auf ‘6284 « 3 * ngs 
uUeberhaupt caf 73734 Thlr. gr. uunJpf. 
Auſſerdem aber haben die Gewerken an rei⸗ 
ner Ausbeute empfangen: 
a. int Schweidnitziſchen 28032 Thle. 
a ‘Ménfterberg = Glatziſchen 6656» 
vas — ſchen Revier 3488⸗ 
in 38276 Thir. 
Die met Getto Dott diefem Grubens 
Betriebe hat alfobetragen niigfo Chie. —gr. 1 pf. 
undẽ hierbei it dev weſentliche Einfluß hod uns 
gerechnet, welchen diefer Bergwerkszweig in Ans 
ſehung der Zransportfoften 2, auf den sien 
— ee oer 


heir 
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Benes —— ot Age 12 hee 
bnigefehe 6 angen und im Ce ee Gaile = 
aie — ee Der ———— eis 
des. garige Sa 3. Rebir. der Ladenpreis 
_ | DE Suyenduag — Si Sy 














ie 


—— 


— H 
Eten, 8 — — 
faſſen was in — 


—— “ehtbalten it e 
Si helen eee ten ta and ju: 








: wee ge — 
“logic dee Stof LHineraleeichs verbreieen. Da | 
—— i alles gufammmen ju 1 


. Goer jener_ Bienttafen. — — — 


— le sa si hag oe 

























Othe; foroahl Gielehete cls wrdtiche Gietiiatige 
eee: — ‘bie ſich mit jenen Wiſſenſchaften beſchaͤftigen 
werden hlermit feyerlich zu Mitarbeitern an dieſer Zeit⸗ 


eineeiaden und ſounen verſichent eyn Dap qe >” 


(2. foe thre Beytraͤge/ die’ ſie an einen gon den Her 
+ igebern, oder an die Berlagshandiurig étufenden,, 


aus⸗ 
auf 


“(Jobe huen aefallige Att bee Dankes tedhrien - inner. 
; Bellen Beefa 


poſtftey ein 


cn berfelben ‘eedhnen. . 
. Die Apbrehe fir. Siejenigen, bag bie —— 


J Verleger thee neuen Schtiften 
tinge fie auj baldige Anjeige 


| geber in Betref diefer’ —— mit ae: Corvefpons 


beng beehren wollen, iſt: 


An die ———— des — Jour⸗ 
hale —— — der bi Set er os 


one 





